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Hirſchberg, Donnerſtag den 27. Mai 1841. 


Hanptmpomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Überfige. der Erörterung der Staatsausgaben fanden in der Deputleten⸗ 
an - Kammer lebhafte Debatten über die errichteten neuen Regi⸗ 
In der Schweiz hat nun der große Rath des Cantons menter ſtatt; der Miniſter, Herr Teſte, erklärte bei dieſer 
Aargau feinen vorläufigen Beſchluß in der Kloſterſache gefaſſt. Gelegenheit: „daß alle bisherigen Rüſtungen fo lange beibe⸗ 
Derfelbe lautet: „von der Tageſatzung zu begehren, daß ſie halten werden würden, bis jede Möglichkeit einer Europäiſchen 
ihrem Beſchluſſe vom 2. April keine weitere Folge gebe; ges Kolliſion verſchwunden fer. In dieſer Lage befinde man ſich 
ſchehe dies gleichwohl, ſo ſei der Stand Aargau zu einigen jetzt aber noch nicht.“ — In Paris hat der Polniſche Graf 
Opfern bereit, die er ohne weſentliche Beeinträchtigung feiner Gerofsky (oder Gurowsky), ein junger ſchöner Mann von 27 
Rechte bringen könne; auch follen alle Executions⸗Maßregeln Jahren, eine der Töchter (die Infantin Iſabella Ferdinande) 
in der Kloſterſache BERN eingeſtellt werden.“ 165 Mitglieder des Spaniſchen Infanten, Don Franzisko de Paula, welche 
fafften dieſes Votum, 80 waren dagegen. — Letztere haben in einem Kloſter dei Paris erzogen wurde, entführt; das ent⸗ 
ich gegen daſſelbe verwahrend erklärt, indem es auch dem But Paar gelangte bis Namur, wo das Zerdrechen des 

agſatzung⸗Konkluſum durchaus nicht entſpreche. agens einen Aufenthalt verurſachte. Die Polizei entdeckte, 

In Frankreich verſammelte ſich zu Paris am 10. Mai 5daß der Paß des Grafen ein falſcher ſey und verhaftete die Ent⸗ 
der Paftshof in geheimer Sitzung, um den Bericht der Inſtruk⸗ flohenen, ehe noch die Nachricht dieſer Flucht aus Paris an⸗ 
tions⸗Kommiſſſon über die Darmdeſche Angelegenheit zu langte. Die junge Infantin ift bereits nach Paris zurückge⸗ 
vernehmen. Die Anklage⸗Akte beſchuldigte 10 Perfonen an bracht worden. — In Afrika iſt das franz. Expeditions⸗ 
der Theilnahme des beabfichtigten Königsmordes; 8 davon Heer, nachdem es Medeah und Miliana verproviantirt hat, 
hat aber der Pairshof für nicht anklagbar befunden, nur Du⸗ nach mehreren Gefechten mit den Arabern, wieder in Algier 
clos, 44 Jahr alt, Kabriolet⸗Kutſcher, und Conſiddre, eingetroffen. i % 

ausknecht bei ya Lafitte u. Comp., 33 Jahr alt, find mit n Spaniens Hauptſtadt hat am 10. Mai im Palaſte der 

armes in den Anklageſtand verſetzt worden. Das öffentliche Deputirten⸗Kammer der Herzog von Vitoria als erwählter 
Verhör wird erſt Ende Mai mit den Angeſchuldigten begin⸗ Regent von Spanien den Eid als ſolcher geleiſtet. 
nen. — Die Königin Marie Chriftine von Spanien, welche (S. Spanien.) 
ſchon zur Taufe des Grafen von Paris zu Paris erwartet In Portugal nimmt die Zahl der Guerillas mit jedem 
wurde, iſt daſelbſt am 11. Mai wirklich eingetroffen. — Bei Tage zu, und am 21. April iſt es in der Nähe von Odemira 
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zwiſchen ihnen und ber Natſonal⸗Garde zu einem Gefecht ges 
kommen, in welchem dieſe jedoch den Sieg behielt. 

In Rußland iſt ein Kaiſerl. Ukas erſchienen, welcher, 
wegen der freundlichen Verhältniſſe mit China, ſtreng verble⸗ 
tet, Opium nach dort zu führen. 

Die Nachrichten aus Bulgarien beſagen, daß der Paſcha 
von Niſſa die Ruhe in feinem Paſchalik gänzlich hergeſtellt hat. 
Alle Dörfer ſeyen unterworfen (auf welche Art! beſagen früz 
here Berichte) und die wenigen bewaffneten Banden hätten ſich 
in die Gebirge zerſtreut, von wo er fie bald vollends zu vertrei⸗ 
ben hoffe. 


Preußen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt am 
18. Mai Nachmittags um halb 3 Uhr aus St. Petersburg 
wieder glücklich zu Berlin eingetroffen, und hat die beſchwer⸗ 

liche und weite Seife in 4½ Tagen zurückgelegt. 

Deut ſchlan d. f 
Zu Neu-⸗Strelitz iſt es jetzt ſchon ſehr lebhaft wegen der 
am 4. Juni bevorſtehenden Vermählungsfeier der Prinzeſſin 

8 mit dem Kronprinzen von Dänemark. Es wird viel 

ebaut. 5 

5 Darmſtadt, 13. Mai. Die Großbergogt, Deflihe Zei⸗ 

tung meldet in einem Artikel aus Kaſtel bei Mainz, daß die 


Arbeiten am Steindamme bei Biberich zur Herſtellung der für 


die Dampfſchiffahrt nöthigen Oeffnung von dem Großherzogl. 
Ober⸗Bau⸗Direktor Schleiermacher geleitet worden ſeyen. 
Hiernach iſt die frühere Meldung, wonach ein Preußiſcher Ins 
genieur⸗ Offizier dieſe Arbeiten geleitet, zu berichtigen. 

Dem Gouvernement der Bundes⸗Feſtung Mainz ſind be⸗ 
reits in der vorigen Woche die zu den beabſichtigten Neubauten 
nöthigen Geldmittel durch Anweiſung auf das Haus Rothſchild 
zugefertigt worden; es foll nunmehr unverzüglich Hand an das 
uni werden. Nach dem vorliegenden Plane werden 
jene Neubauten in zwei bombenfeſten Kaſernen und einem 

Fort beſtehen, das an der Mainſpitze, auf dem Boden der ehe⸗ 

maligen Guſtavsburg, errichtet werden foll,*) Von den beiden 

Kaſernen wird die eine in der Nähe der Citadelle, die andere am 

Rheine erbaut werden. So viel man von Sachverſtaͤndigen 

hört, wäre, im Vertheidigungs⸗Syſteme der Feſtung, lebtere 

dazu beſtimmt, mit dem vorgenannten Fort ein Kreuzfeuer zu 
unterhalten. 8 
ſterreich. 


O e 
Peſth, 8. Mal. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr 
gab es bei Gelegenheit der Zapfenſtreich⸗Muſik einen bedeuten⸗ 
den Exceß. Ein Jurat (Rechtsbefliffener) gerieth mit einem 
in Civil gekleideten Offizier in Händel. Der Jurat gab dem 
Offizier eine Ohrfeige, worauf dieſer einen Stockdegen zog und 
den Juraten in die Wange verwundete. Das Volk verfolgte 
2 — 5 den Offizier, der ſich in die Hauptwache des Invaliden⸗ 
bauſes flüchtete, und da auch hier das Volk eindringen wollte, 
rückten mehrere So daten aus und verwundeten einige Perſonen 
mit dem Baponncte, worauf die Ruhe alimälig hergeſtellt 
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den⸗Legion umzingelt und 


mit Damen in glänzender Toilette angefüllt. Acht 


— 


Gerüchte aus Oeſterreich verbreiten die Nachricht, daß zwi⸗ 
ſchen Ihrer kaiſerl. Hoheit der ruß. Großfürſtin Olga mit 


einem Erzherzoge von Oeſterreich und Sr. Königl. Hoh. dem 


Kronprinzen von Baiern mit der Tochter des Prinzen 
von Salerno, einer Nichte des Kaiſers von Oeſterreich, Ehe⸗ 
Bündniſſe in Unterhandlungen waren. 

Frankreich. 

In Afrika iſt das franz. Expeditionseorps am 9. Mai 
nach Algier zurückgekehrt; der Gouverneur und der Herzog 
von Nemours ſind am 10ten daſelbſt eingetroffen, nachdem ſie 
Medeah und Miliana verproviantirt hatten. Am sten hatte 
der Feind auf den Gebirgen, oberhalb Miljana, 5 bis 6000 
Cabplen und ſeine regulaire Infanterie zuſammengezogen, 


welche nöthigenfalls durch 15,000 Reiter, die in der Edene des 


Chelif aufgeſtellt waren, unterſtützt werden ſollten. Nach eis 
nem verſtellten Rückzuge wurde auf unſerer ganzen Linie das 
Zeichen zum Angriff gegeben, und die Araber ohen in höch⸗ 
ſter Verwirrung und ließen mehrere hundert Todte auf dem 
Platze zurück. Der Herzog von Nemours, der den linken 
Flügel kommandirte, ward am lebhafteſten angegriffen, und 
erwiederte dieſe Bewegung durch eine kühne Ataque an der 
Spitze des 24ſten Linienregimentes, deſſen Oberſt⸗Lieutenant 
der Herzog von Aumgle iſt. Am öten fand zwiſchen dem Port⸗ 
el⸗Kantara und dem Ehelif ein Treffen zwiſchen unferer Gens⸗ 
darmerie und der tegulaiten Kavallerie des Emirs ſtatt. In 
Folge deſſelben wurde eine Razzia unternommen; 175 Arabis 
ſche Reiter wurden kampfunfähig gemacht, mehrere Anführer 
getödtet, 00 Frauen und Kinder gefangen genommen und 15 
dis 1800 Stück Schlachtvieh mit fortgeführt. Am Sten ward 
auch gegen Surmata eine Razzia mit dem größten Erfolge aus⸗ 
geführt. Während der Dauer der Expedition haben wir zehn 
dis 12 Todte und 50 Verwundete gehabt; der Verluſt des 
8 wird auf mehr als 500 Todte geſchätzt. Koleah iſt am 
„d. M. kräftig angegriffen worden; aber der Feind wurde 
trotz der Schwäche der Garniſon auf allen Punkten mit Ver⸗ 
luſt zurückgetrieben. Der Gouverneur und der Herzog von 
— wollten ſich am 14. Mai nach Moſtaganem ein⸗ 
iffen. 
achrichten aus Algier vom 4. Mai melden, daß die Ara⸗ 
ber am 1. Mal einen Streifzug bis dicht in die Nähe der Stadt 
gemacht, und bei dieſer Ka % eine Abtheilung der Frem⸗ 
Mann niedergehauen haben. 
In der Edene zeigten ſich zahlreiche feindliche Reiterhaufen, und 
man ſieht den Nachrichten von dorther mit Beſorgniß entgegen. 


n Spanien. 

Madrid, 10. Mai, Die Straßen, durch welche der Her⸗ 
zog von Vitoria heute kam, als er ſich in den Palaſt der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer begab, um den Eid als Regent zu leiſten, boten 
einen feſtlichen Anblick dar. Alle Balkone, alle Fenſter waren 
Grenadiete 
zu Pferd von der Königlichen Garde eröffneten den Zug, nach 
ihnen kam der Herzog von Vitoria; er ritt auf einem trefflichen 
Ba, welches er in früherer Zeit von der Königin Mutter 

arie Chriftine zum Geſchenke erhalten. Mit Leutſeligkeit 
nahm der Herzog die Acclamationen der Votksmenge auf, welche 
ihm einige Vivats brachte; er grüßte huldvoll nach allen © 

Unis 


ten. Dem Regenten folgten dreißig Generale in Staats 
form und ein ſchimmernder Generalſtab. Die gewöhnliche Es⸗ 
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kocte ſchloß den Zug. Nachdem ber Herzog in dem Palaſt der 
Deputirten⸗Kammer den Eid auf die Conſtitution geleiſtet, 
welche, ſo wie den Thron, er aufrecht zu erhalten beſchwor, 


verfügte er ſich in den el Palaſt. Hier nahm er auf 


dem Hauptbalkone zwiſchen Ihrer Majeſtät und deren Schwe⸗ 
ſter, der Infantin, ſeinen Platz und ließ die Truppen und die 
Nationalgarde vorüber defiliren. Neben der Königin gewahrte 
man Frau Caſte jon, die Marguiſe von Santa : Cruz und noch 
mehtete Ehrendamen, fund hinter dem Herzoge die Minifter, 
Nach dem Defiliren der Truppen kehrte Eſpartero in fein Ho⸗ 
tel zurück. um 4½ Uhr hatte Madrid wieder ſeln, gewöt nli⸗ 
ches ſtilles Ausſehen. Heute Abend aber wird eine allgemeine 
Illumination der Stadt ſtatthaben, und Serenaden werden 
dem Regenten gedracht werben, welcher ſämmtliche Miniſter 
zu Tiſche geladen. Das Kabinet iſt interimiſtiſch durch nach⸗ 
folgendes Dekret an den Minifter Ferrer bestätigt, welches in 
einer außerordentlichen Nummer der „Hof⸗ Zeitung“ erſchie⸗ 
nen iſt: „Als Regent des Königreiches während der Minder⸗ 
jährigkeit der erlauchten Königin Donna Iſabella TI. und in 
ihrem Königlichen Namen babe ich beſchloſſen, daß für jetzt, 
und bis das Minifterium definitiv organiſirt iſt, Sie mit dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und der Finan⸗ 
zen nebft der Conſeil⸗Präſidentſchaft beauftragt bleiben, und 
daß Herr Alvaro Gomez Becerra, Herr Pedro Chacon, 125 
Manuel Cortina und Herr Joachim de Frias in gleicher Weiſe 
ng werden, reſpektive die Miniſterien der Gnaden und 
uſtiz, des Krieges, des Innern, der Marine, des Handels 

und der Kolonieen, womit fie gegenwärtig beauftragt find, inne 
zu haben. Im Palaſt, am 105 Mai 1841.“ 

Ein ſonderbarer Umſtand iſt, daß ſich nicht weniger als vier⸗ 
zehn Apotheker im Kongreſſe befinden. s 0 

Die Regierung hat den Biſchof von Segovia verbannt, weil 
er beabſichtigte, einen Hirtenbrief in Betreff der Päpftlichen 
Allocution zu erlaſſen. 5 2 

In Toledo find am Aten Mai Abends 43 Geiftliche ver⸗ 
baftet worden, die durch Einflüſterungen Uneinigkeit unter den 
Einwohnern verbreitet und ſich geweigert hatten, dem Chef 
der Polizei ihre Predigt und Beicht⸗Llzenzen vorzuzeigen. 

Italien. 


Nunmehr iſt wieder ein außerordentliher Geſandter der 


Krone Portugal am Hofe des Papſtes beglaubigt; es ift dies 
der Vicomte de Fr Die Ankunft und Annahme deſſel⸗ 
ben iſt den daſigen Migueliſten ſehr unerwartet gekommen. 
Turin, 10. Mai. Vorgeſtern find Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig und der Prinz von Savoyen von ihrer nach der Inſel Sar⸗ 
binien unternommenen Reife hier wieder eingetroffen. Se. 
Majeſtät ſoll mit den Reſultaten dieſer Reiſe ſehr zufrieden ſeyn 
und den Zuſtand dieſer Inſel überaus befriedigend gefunden 


haben. 
England. 

„Durch einen vom Sten Mai datirten Geheimrathsbefehl iſt 
die ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte Verſtärkung des Corps 
der Marine Soldaten um 1500 Mann ins Leben getreten. 

Lord James Beresford, vom Iten Huſaren-Regiment, hat 
ich am Bord des „Tigris“ auf der Fahrt von Oſtindien nach 
England das Leben genommen. ' 


Rußland. a 
St. Petersburg, 13. Mai. Die Kaiſerl. Familie tritt 
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am 17. d. M. cuf mebrert Wochen eine Reiſe nach Moskau 
an. Die hier anweſenden Prinzen von Heſſen, fo wie der Erbr- 
großherzog von Sachſen-Weimar, begleiten fie dorthin. Vor 
der Abreiſe derſelben wird hier noch eine große Truppenmuſte⸗ 
rung auf dem Marsfelde, wie gewöhnlich in jedem Frühjahre, 
abgehalten werden. 5 i 

Da die Leibärzte der Kaiſerin eine Badereiſe Ihrer Maſaſtat 
nach Ems in dieſem Jahre nicht für nöthig erachten, fo wirb 
eine ſolche, obwohl ſie früher beabſichtigt worden war, nicht 
ſtattfinden. 

Türkei. a 


Ueber den Uiſprung des Aufſtandes in Bulgarien und bie in Folge 
deſſen bis gegen Ende vorigen Monats in jenen Gegenden ſtattgeſun⸗ 
denen Ereiguiſſe, enthalt der Oeſt. Beobachter, nach dem Bes 
tichte eines Auzenzeugen aus Alexinezze vom 5. Mai, folgende An⸗ 
garen: „Iwel Monate lang vor dem Aufſtande der Rala's oder 
chriſtlchen Bewohner der Diſtrikte Niſſa, Leskowaz, Pirot, Vranſa, 
Profupacsta und Ber fowaz waren die anſehnlic ſten Bulgaren, voc⸗ 
zuglich aber Miloje und Gapra, zu verſchiedenen Malen an der Ser⸗ 
biſchen Graͤnze, namentlich in der Alexinezzer⸗Kontumaz erſchlenen, 
um ſich gegen die Bedrückung einiger Turkiſchen Cheis bei dem dor⸗ 
tigen Kreis Nacſalnꝛk, Peter Radoicovich, und dem Diſtrikts Capi⸗ 
tain, Mladen Wukomanovich, a beſchweren, und ihnen, als ibten 
Freunden und Nachbarn, an's Herz zu legen, wie fie nicht mehr int 
Stande ſeien, die gerade ſeit Veroͤffentlichuog des Hattiſchexifs von 
Guͤlbane, der ihnen nach den wohlwollenden Abſichten des Sultans 
Erleichterung verſchaſſen ſollte, um weles vermehrten Abgaben, und 
geſteigerten Bedrückungen urd Gewaltthaten aller Art zu ertragen. 
— Jbker e genen Mittelloiigkiit und Mangels an krie zeriſchem Mutbe 
ſich bewuſſt (die Bulgaren ſind bekanntlich ein friedliches, arkeitſames 
Volk), baten fie die Serbiſche Reglerung, ibnen zur Beſreiung von 
dem drückenden Joche, unter dem ſie durch die Grauſamkeit einiger 
Machtbaber und vorzüglich durch die Aus ſchweifungen einer zuͤgel⸗ 
loſen Soldateska, der Arnauten, ſchmachteten, hülfteiche Hand zu 
leiſten. Nac dem ihnen aber dieſe Pulſe wiederholt von den Serben 
abneſchlagen worden, und fie ſich aus Serbien 600 Oka Pulver und 
Waſſen verſchaſſt hatten, faſſten fie den Entſchluß, unter Anfuhrung 
der obgenannten zwei Bulgaren, Miloſe und Gavra, mit dem Vor⸗ 
ſotze aufzuſtehen, dadurch ihr bisher zweimal mißlungenes Vorhaben 
durchzusetzen, namlich Deputirte nach Konſtantin opel zu ſchicken, um 
den Sultan um Erleichterung des in ibrem Vaterlande auf ihnen 
laſtenden Druckes bitten zu koͤnnen. Von der Munition und den, 
Waffen waren fie, wie ich von mehreren Bulgaren fibit vernommen, 
erſt dann Willers Gebrauch zu machen, wenn ſie in dem obenerwaͤhn⸗ 
ten Vorhaben gehindert oder von den Arnanten angegriffen würden. 


Uebrigens hatten ſich die Vulgaren zweimal vor dem Aufſtande durch 


Deputirte anden Paſcha von Niſſa um Abhülſe gewendet, von wel⸗ 
chem fie jedoch zuruͤckgewieſen und unverrichteter Dinge entlaſſen wur⸗ 
deu. Auch batte gedachter Paſcha, gleich nach Bekauntmachung des 
Hattiſcherifs von Gülhane, den Bulgaren alle Waffen wegnehen 
laſſen. Ungluͤcklicherweiſe zündeten die Bulgaren gleich am zweiten 
Tage ihres Auſſtandes ein Turkiſches Blockhaus an der Serbischen 
Graͤnze an, beſetzren ein verwabrloſtes, ven ſechs Arnauten besetzt 
geweſenes Fort, Akpalanka, bemächtigten ſich der darin befiodlichen 
Kanonen, und gaben dadurch dem Paſcha Anlaß, den Miloje, mit 
ſeiner Begleitung von 30 bis 40 Mann, zu diele gefangen zn 
nehmen, und hierdurch den Plan zu vereiteln, durch den Aufſtand ſich 
den Weg nach Konſtankinopel zu bahnen, auf welchem fie ihre Depu⸗ 
tirten dahin schicken konnten, und von der Pforte eine Kemmiſſion 
wegen Abſchaffung der mehrerwähnten Mißbrauch: zu erwirken beff⸗ 
ten. — Miloje wurde alſo verfolgt und endlich geyoͤthigt, ſich mit 
iner geringen Mannſcha tt in einem beiläufig 800 bis 1000 Klaſter 
weit von Niſſa entfernten Thurm, Kamera genannt eirzuſchlie ßen. 
Hierauf ſchickte der Pascha von Niſa den dortizen Bulgarischen Ar⸗ 


* 


* 


itdiakon, nebftimehreren Esriftin und Türken au ihn ab, und fing 
ihm durch dieſe auf, ſich zu ergeben, Aleſ er aber dieſes verweigerte, 
und bei Gelegenbeit der Untertedung mit dem Archidiakon zwei Tür⸗ 
ken erſchießen ließ, brach der Paſcha am folgenden Ta ze, Sonntag 


den 25. April, mit einer Batterie von 10 Kanonen und einigen hun⸗ 


dert Arnauten gegen Kamenz auf, umtingte den Thurm, beſchoß 
denſelben ſcharf und bewirkte dadurch, daß Miloje, von einem Klin: 
tenſchuß in den Kuß getroffen, die eigene Piſtole aus dem Gürtel zoz 
und ſich in die Beuſt abd-uückte, worauf ein Theil feiner Vegleitung 
ſich ergab, die übrigen aber in die nachſtgelegenen Waldungen ſich 
flüchteten, 1 575 mit dem ‚Aufbruch des Paſcha's aus der 
Feſtung gegen Miloje, RN: er den aus Pirot und Lesfovaz herbei: 
gerufenen Arnauten Befehl, alle Dörfer in den aufgeſtandenen Dis 
ſtrikten zu verbrennen ihre Bewohner niederzumachen, oder als Ge⸗ 
fangene nach Niſſa zu bringen; ein Befehl, der von jener zügelloſen 
Truppe auf das Grauſamſte vollzogen wurde. — Den gerec ken Un: 
willen des Sultans wegen dieſes harten Verfahrens gegen die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen Sr. Hoheit furchtend, hat der Paſcha ſiebzehn der 
vornehmſten bulgariſchen Handelsleute aus Niſſa in den Kerker ge⸗ 
worfen, um ſie dadurch zu zwingen, ihm ein Zeugniſ darüber gus⸗ 
zuſtellen, daß er zu der empoͤrenden Behandlung der Chriſten nichts 
beigetragen habe.“ > 

„Es ſteht zu erwarten, daß die hohe ſpſorte, von dieſen Ereigniſ⸗ 
fen in Kenntuiß geſetzt, nicht ſaͤumen wird, diejenigen Maßregeln zu 
ergreifen, welche geeignet fein werden, die Rube in dieſen Gegenden 
wieder herzuſtellen, und Leben und Eigenthum ibrer chriſtlichen Unter⸗ 
thanen gegen jede Willkubr und Gewalt aufs Kräftigite zu ſchutzeu.““ 
Belgrad, 2. Mai. Das Gefecht zwiſchen den Albaneſi⸗ 

ſchen 


nezze verſchanzten chriſtlichen Inſurgenten, das vorgeſtern 
unweit unferer Gränze ſtattfand, war äußerſt blutig. Die 
Chriſten kämpften mit Muth, allein ihre waffenfähige Mann⸗ 
ſchaft war zu zerſtecut, um ſich gegen die geſchloſſenen Maſſen 
der Albaneſen mit Erfolg vertheidigen zukönnen. Die Inſur⸗ 
genten, welche ihre Weiber, Kinder und Greiſe, ihre beweg⸗ 
liche Habe, ſogar ihre Heerden gegen den wüthenden Angriff 
der grauſamen Osmanlis zu beſchützen hatten, mußten unter 
liegen. Schrecklich hauſten die Albaneſen nach erſochtenem 
Siege. Sie mordeten Kinder und widerſtandsloſe Greiſe, 
ſpießten jeden Gefangenen, der mit den Waffen in der Hand 
ergriffen wurde, legten die Ortſchaften, die fie einn ihmen, in 
Aſche, ſchändeten die gefangenen Weiber und Mädchen und 
warfen ſie dann in die Flammen der brennenden Häuſer. 
Zwiſchen 20 und 30 Ortſchaften ſind ein Raub der Flammen 
geworden, doch verbrannten zum Theil die Chriften ſelbſt ihre 
Wohnorte, aus denen fie ſich bei Annäherung der Türkiſchen 
Truppen flüchteten, und wo ſie Kranke und überhaupt alles, 
was ſich nicht durch eigene Kraft fortbewegen konnte, zurück⸗ 
zulaſſen ſich genöthigt ſahen. Bei Alexinezze brachen ſich die 
beſiegten Chriſten mit dem Muth der Verzweiflung durch eine 
dreifache Reihe eine Bahn, um theils in die Gebirge, theils 
nach Serbien zu entkommen. Diejenigen, die an Serbiens 
Gränze eilten, wurden größtentheils von ihren Verfolgern nie⸗ 
dergehauen, in die Gebirge rettete ſich inzwiſchen eine große 
Anzahl und zwar nebſt denen, die bei Alexinezze gekämpft hat⸗ 
ten, auch die meiſten Bewohner der inſurgirten Diſtrikte, die 
keinen Theil an jenem Gefechte nehmen konnten, fo daß gegen⸗ 
wärtig viele tauſend Menſchen obdachlos und von Lebensmit⸗ 


teln faft entblößt herumirren, und irgend einen Ausweg ſuchen, 


um ſich 


390 


ruppen des Paſchg's von Niſſa und den bei Alexi⸗ 


einigen. Deun fo gͤnſtig auch der Paſcha von Niſſa die Lage 
der Dinge in den Url or eie ln fucht, 
weiß man hier doch, daß ſowohl in Bosnien als in Macedonien 
und Albanien der Aufruhr ausgebrochen iſt. Die meiſten bes 
haupten noch immer, daß die ſo weit ausgedehnte Bewegung 
durch fremde Emiſſäre bewirkt worden: aber unerklärlich bliebe 
der gänzliche Mangel an Geld, an dem die Inſurgenten leiden, 
wenn irgend eine Macht ihr Unternehmen 1 8 9 Eher 
möchte man der Meinung beipflichten, daß Miloſch der Sache 
nicht fremd ſei, daß aber jedenfalls der unerträgliche Druck der 
Paſcha-Tyranneien den nächſten Anſtoß zu fo gränzenloſem 
Unglück gegeben habe. 
5 Nord ⸗ Amerika. 

Aus Florida wird gemeldet, daß 150 Tallahaſſis, meiſtens 
Krieger, mit ihren Anführern Tigerſchweif und Hirſchfuß im 
Fort Clinch angekommen waren und ſich dem dort kommandi⸗ 
renden Offizier ergeben hatten. Ein Bruch mit den Mikkaſu⸗ 
kis, deren Anführer, die wilde Katze, den Tigerſchweif getödtet 
hatte, führte zu dieſer Uebergabe. Die Mikkaſukis ſollen ſehr 
ſtreitbar ſein und an 1400 Krieger zählen. 

Im Hafen von Port-Royal auf der Inſel Jamaika find 
vier engliſche Kriegs⸗-Dampfſchiffe, aufs vollſtändigſte bewaff: 
net und bemannt, angekommen. Die Beſtimmung dieſer Flotte, 
iſt noch unbekannt und wird ſtreng geheim gehalten. 

Aus Havana wird gemeldet, daß 62 Neger von Jamaika 
auf der Südſeite von Cuba gelandet waren, um die Emanci⸗ 
pation ihrer Landsleute zu predigen. Dreißig derſelben wur⸗ 
den ſogleich ee verhört, verurtheilt und erſchoſſen. 

ü d ⸗ Amerika. 

Von Galvefton waren in New-Orleans, den neueſten 
Amerikaniſchen Blättern zufolge, Nachrichten bis zum 1. April 
eingegangen, wonach es ſich zu beſtätigen ſchien, daß die Rü⸗ 
ſtungen der Mexikaner gegen Texas gerichtet fenen 8000 Mann 
mit 20 Stücken Geſchütz waren, wie es heißt, zu Mier und 
Camargo zuſammengezogen, und die angebliche Züchtigung der 


Indianer ſoll nur zum Vorwande gedient haben. Canales war 


auch beider Expedition und führte den Befehl über 2000 Mann. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Alexandrien, 21. April. Am Sten ſtarb in Alexandrien in 
einem Hoſpital der aus Griechenland verbannte Bruder des 
5 . Wegen gh ihn iu Präſidenten jenes Lanz 

es. Die Griechen ſahen ihn mid Gleichgültigkeit in feiner 
Elend dahinſterben. Wü ip e 

Am 21. April ſcheiterte an der Weſtküſte von Irland das 
nach Quebek beſtimmte Schiff „Recovery“ mit 260 Auswan⸗ 
derern am Bord, die jedoch glücklicherweiſe alle gerettet wurden. 

In der Nacht zum 17. Mal iſt der größte Theil von Bern⸗ 
ſtadt, in der k. ſächſ. Oberlaufiß, abgebrannt, wodurch viele 
meiſt ohnehin ſchon verarmte Familien obdachlos geworden 
ſind und ihre Habe verloren haben. ; 

Im Gouvernement Cherfon führte am 6. April das plötzliche 
Eintreten der Hitze an die Stelle des bis dahin anhaltenden 
Froſtes eine ſo große Ueberſchwemmung herbei, daß das Städt⸗ 
chen Kowalewka faſt gans vom Strome fortgeriſſen wurde, 
viele Menſchen ihr Leben verloren und Andere, die von den 
Eismaſſen fortgetragen worden waren, nur wie durch ein 


mit den Chriſten der angeaͤnzenden Paſchaliks zu ver⸗ Wunder gerettet wurden, 
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a ee 
Das ſchottiſche Dampfſchiff. 


(Aus den Mittheilungen eines deutſchen Reiſenden.) 


Zunihk den Amerikanern haben es die Schotten am 
Weiteſten im Bau der Dampfſchiffe gebracht, und man 
findet hier Alles vereinigt, was Sicherheit und Comfort 
bieten kann. Man glaubt in London, wo allein 50 Dampf⸗ 
boote täglich zum Dienſt auf der Themſe auf- und abge⸗ 
hen, das Höchſte in der Entwicklung dieſer herrlichen Ver: 
bindungsmittel geſehen zu haben; allein die Ufer, Seen 
und Kanäle Schottlands zeigen hierin noch weit erſtaun⸗ 
fichere: Reſultate, und die Geſchwindigkeit und Eleganz der 
ſchottiſchen Schiffe iſt als überwiegend anerkannt. Doch 
nicht allein auf dem großen caledoniſchen Kanal, der übri⸗ 
gens durch ſeine 26 Schleuſen fo theuer und langwierig 
wird, daß die Waaren leichter die größten Umwege ma⸗ 
chen, als ihn befahren; nicht blos auf den großen Sten 
und nichtz blos in den großen Handelsſtädten Glasgow, 
Leith und Inverneß, dieſen Stapelplätzen für alle Melt: 
theile, finden ſich Schaaren von Dampfſchiffen, welche zu 
allen Stunden nach allen Richtungen dahinfliegen, ſon⸗ 
dern man findet auf allen Küſten, in allen Häfen täglich 
Dampffahrzeuge, um nach den Schetlands-, Orkneys⸗ und 
Hebridiſchen Inſeln zu gelangen, und nur einen Plan ges 
lang es uns nicht auszuführen, nämlich nach Island zu 
fahren, wozu ſich bereits eine zahlreiche Geſellſchaft zu⸗ 
ſammen gefunden, und einem Dampfkapitain hübſche An⸗ 
erbietungen gemacht hatte. Offendar waren die Dampf⸗ 
ſchiffe nicht für den großen Ocean brauchbar, nach ihrer 
frühern Bauart, und es bedarf nur einer ſehr hohen See, 
nicht einmal eines Sturmes, um ſich davon zu überzeu⸗ 
gen. Sobald das Dampfſchiff vom Winde auf die Seite 
gelegt wird, hört das eine Rad auf zu arbeiten, weil es 
ſich außerhalb des Waſſers befindet, das andere aber wird 
gelähmt, weil es doppelte Waſſerkraft zu durchbrechen hat, 
und ich befand mich kürzlich in einer Lage, wo das Dampf: 


ſchiff während fünf⸗ bis ſechsſtündigem Sturme beinahe 


gar nicht marſchirte, ſondern blos hin und her geworfen 
wurde. Dazu kommt, daß der Bau des Kieles ein ganz 
verſchiedener iſt, und daß das Dampfſchiff verloren iſt, 
wenn es ganz umgelegt wird, während das Segelſchiff in 
feiner Konſtruktion mehr elaſtiſche Schwungkraft beſitzt, 
daher auch der Steamer ſelten wagen darf, ſeine Segel 


ganz aufzuſpannen. Die neueſten ſchottiſchen Dampfſchiffe 


ſind außerordentlich lang von Bord, und von einer Feſtig⸗ 
keit und Bequemlichkeit der Einrichtung, welche Alles weit 
hinter ſich läſſt, was man hierin in England findet. Das 
obere Verdeck, welches für die Paſſagiere des erſten Ka⸗ 


bins beſtimmt iſt, wurde von dem Glasdache fuͤr den un⸗ 
terlaufenden Salon befreit, und gleicht nun, umgeben von 
niedlichen Balluſtraden und eleganten Sopha's, einem 
Tanzparkette für einen Ball champetre, wozu es auch ver⸗ 
wendet wird. Ein chineſiſches Dach iſt über dieſen ſchö⸗ 
nen, großen Raum, deſſen Schlußſtein der ernſte, ewig 
ſchweigende Steuermann mit dem Kompaſſe bildet, in 
verſchiedenen hellglänzenden Farben ausgebreitet. Eine 
breite Treppe führt auf den niederen, ganz offenen zweiten 
Platz, der durch die Maſchine und die große Röhre vom 
erſten abgeſondert iſt. Der Eingang in das erſte Kabin 
iſt unterhalb der erſten Treppe, und ſchließt den ganzen 
Raum in ſich, der die obere Fläche ausfüllt. Ringsum 
gehen geſchmackvolle Sitze, vor denen lange Mahagonp⸗ 
tafeln ſtehen. Eine ausgewählte Bibliothek, die neueſten 
Journale, ausgezeichnete Kupferſtiche, die meiſtens Gegen⸗ 
den, welche man bereiſt, darſtellen, Schreibmaterialien, 
vortreffliche Kiſſen zum Niederliegen, und, was beſonders 
angenehm iſt, die dezenteſten Ableitungskanäle für urplötz⸗ 
lich ſeekrank Werdende, findet man in dieſem Konverſa⸗ 
tionsſalon, welcher Platz für mindeſtens achtzig Perſonen 
bietet, in größter Eleganz vereinigt, wobei ſich von ſelbſt 
verſteht, daß alle Böden und Treppen, ja ſelbſt Water⸗ 
kloſets mit Teppichen, und alle Wände mit Spiegeln aus⸗ 
gelegt ſind. Um der Unannehmlichkeit der engliſchen Schiffe 
zu begegnen, auf denen man in den Salons ſpeiſen muß, 
haben die Schotten die Maſchine oben, anſtatt unten an⸗ 
gebracht, ſo zwar, daß an ſie ſelbſt ſich die Küche anſchließt. 
Der hierdurch gewonnene Raum wird nur zum Speiſe⸗ 
zimmer verwendet, wohin man durch eine kleine Treppe, 
die vom zweiten Verdeck in den untern Raum führt, ge⸗ 
langt. Hier begegnet man nun wieder derſelben Eleganz, 
und dabei einem Geſchmack, der von keiner Nation über⸗ 
troffen wird. Die Schlafzimmer ſind auf den größeren 
Dampfſchiffen für die einzelnen Paſſagiere, wie auf Se⸗ 
gelſchiffen, auf kleineren jedoch je zu zweien eingerichtet, 
ſo daß einer über dem andern in feſten, ſichern Betten 
ſchlät. Die Damen find hier ganz abgeſondert, wie fle 
auch ihren eigenen Salon und ihr eigenes Diningroom 
haben. Ein beſonderes Zimmer dient als Toilette, und 


man hat hier bereits die amerikaniſche Sitte eingeführt, 


daß Jeder, der das Dampfſchiff betritt, ſich umkleidet, 
welches man allerdings einer meiſtens gewählten Gefells 
ſchaft ſchuldig iſt. Das zweite Verdeck enthält Leute nie⸗ 
dern Standes, Domeſtiken, dann Pferde, Waacen c.; 


es Hk deſſen ungeachtet noch immer mndegreiflich veinlich 
und gut gehalten. Es wird den ganzen Tag gefegt und 
geſcheuert, und die Effekten ſind vortrefflich verwahrt. Die 


Aufmerkſamkeit auf die Gäſte iſt unbegränzt, und was 
wären ſolche angenehme Lebensverhältniſſe, die ſelbſt die 
Unbequemlichkeiten der Reiſe und des Unwetters vergeſſen 
machen, in einer Geſellſchaft von frohen, heitern, mitthei⸗ 
lenden Menſchen werth, die ein tagelanges Zuſammenſein 
ſtets naher bringen muß! Dies iſt jedoch hier keineswegs 
der Fall; der Egoismus und die häßliche Abſonderungs⸗ 
manie des Engländers treten mit allen Schattenſeiten hers 
vor, und hierzu geſellt ſich noch das abſtoßende, prädomi⸗ 
nirende Weſen des Engländers gegen den Schotten und 
Iren. Mit langweiligen Geſichtern verſammeln ſie ſich 
beim Frühſtück. Keiner begrüßt den Andern, und ich glaube, 
wenn dieſe Fiſchblutmenſchen auf eine wüſte Inſel ver⸗ 
ſchlagen würden, ſie änderten nichts in ihrem Benehmen. 
Man wird allerdings durch langes Reiſen etwas zurück⸗ 
haltender, allein von ſolcher Herzloſigkeit und Kälte, wie 
die Engländer unter ſich ſind, kenne ich keine Nation. 
Mit Fremden iſt das ganz anders. Man darf ſich nur 
nicht an ihrer Schweigſamkeit ſtoßen, ſo hat man ſie bald 
gewonnen, allein es iſt mühſam, dieſes ſchwerfällige Uhr⸗ 
werk jeden Morgen aufziehen zu müſſen. — Das ſchotti⸗ 
ſche Frühſtück beginnt mit gebratenen friſchen Häringen 
und Salmen. Hierauf kommt Thee, dann Eier und kal⸗ 
tes Lammfleiſch. Die Menſchen eſſen hierbei alle, wie 
wenn ſie eine Proviſion durch die Wüſte Sarah in ihren 
Mägen mitnehmen wollten, welches ich anfangs ſehr un⸗ 
anſtändig fand. Als ich aber bemerkte, daß man von 9 
dis 5 Uhr Zeit zur Verdauung behält und die Seeluft 
hierbei eine fo eingreifende Rolle ſpielt, daß man nach 
drei Stunden wieder eſſen könnte, anſtatt deren achte zu 
warten, ſo bequemte ich mich dieſer Sitte. Nun erſcheint 
Alles auf dem Verdeck, das man kaum bei dem ungün⸗ 


ſtigen Wetter verläſſt. Beſonders zeichnen ſich die Damen 


in Härte gegen Unwetter aus, und man muß erſtaunen, 
wit gleichgiltig fie gegen Sturm und Regen find. Die 
engliſche Erziehung beider Geſchlechter arbeitet vorzüglich 
auf Abhärtung, und man darf ſich deshalb nicht wundern, 
auf den Outſideplätzen der öffentlichen Kutſchen und auf 
Schiffsverdecken junge zarte Mädchen wie Matronen zu 
finden, die ſich dem grauſamſten Wetter mit Indifferenz 
Preis geben. Regenſchirme nützen in einem Lande wenig, 
wo ewige ſtarke Winde wehen. Die Männer ſind durch 
ihre waſſerdichten Macindoſhe geſchützt, allein die Damen 
haben in der Regel nichts als Strohhut, Shawl und nicht 
einmal Mebenfchube, fo daß es Einem bei der Erinnerung 


an die Weichlichkett und Lengſtlichkeit der Damen im 
deutſchen Vaterlande bei ſolchem Anblick oft ganz unheim⸗ 
lich wird. — Die engliſchen Frauen find namentlich auf 
Schiffen ſehr angenehm. Sie erleichtern das Bekannt⸗ 
werden dem Fremden außerordentlich, und wiſſen ihn ſehr 
bald in ihren Kreis zu ziehen. Nach einigen verunglückten 
Verſuchen, ſich in franzöſiſcher Sprache verſtaͤndlich zu 
machen, laſſen ſie es ſich gefallen, wenn man ſein bischen 
engliſch auskramt, und dann wird des Examinirens nach 
Gebräuchen des Auslandes kein Ende, und mir ſcheint, 
daß kein Frauenzimmer auf Erden mehr zum Zuhören ge⸗ 
boren iſt, als die Engländerin. Dies iſt ganz gut, wenn 
die Sprache und der Stoff dem Erzähler nicht bälder aus⸗ 
geht, als die Geduld der Zuhörerin. — Beim Mittagtiſche 
eſſen die Menſchen nun wieder, wie wenn ſie vierzehn 
Tage gefaſtet hätten, und ſolche Kinnbackenſchlachten find 
mir auf dem Kontinente nicht vorgekommen. War die 
Geſellſchaft beſſer bekannt geworden, ſo iſt es mir auf ei⸗ 
nigen Dampfſchiffen begegnet, daß auch die Damen das 
Mahl mit uns einnahmen. Vor Beginn der Mahlzeit 
ſpricht der Kapitain oder ein anweſender Gaſt ein kurzes 
Gebet, welches in dem ſtreng andächtigen Schottland nie 
fehlen darf. Das Diner beginnt in der Regel mit Sal⸗ 
men, welche an dieſen Küſten vortrefflich ſind. Hierbei 
Butter, und die alles korrigirende Harveyſauce. Und nun 
drängen ſich die ewigen Muttonſhops, Roaſtbeefs und ans 
dere enorme Fleiſchmaſſen, welche jeder Fremde wohl thut, 
den hier durchaus gut zubereiteten Fiſchen nachzuſetzen. 
Die Abendzeit iſt die ſchönſte, und ſpät oft in der Nacht 
vereinigt ſich die Geſellſchaft um den dampfenden Thee⸗ 
keſſel, oder zu dem Punſch, der, von Sherry oder Whisky 
mit Zucker und Waſſer angemacht, vortrefflich ſchmeckt. — 
Die Preiſe der ſchottiſchen Dampfſchiffe reguliren ſich wie 
alle Fahrgelegenheiten in England nach der Konkurrenz, 
und da dieſe beinahe überall iſt, ſo ſind die Preiſe auch 
bedeutend herabgedrückt. So bin ich in den Hebriden ge⸗ 
fahren, wo auf eine Entfernung von nahe an 100 Meis 
len ſonſt ein Pfund bezahlt wurde, wahrend dieſer Preis 
jetzt durch die ſogenannte Oppoſition bereits auf die ge⸗ 
ringe Summe von 5 Schillingen herabgedrückt iſt, wobei 
natürlich der Eine oder der Andere zu Grunde gehen muß “). 


„) Es iſt zwar noch nicht fo weit, wie auf den Stage Cea⸗ 
ches, wo mir geſchad, daß ich gar nichts zablte, da eine Ankün⸗ 
diaung angeſchlagen war: NB. Outside what vou please, 
inside detto! (auf den äußern Wagenpläßen nach Belieben; 
auf den innern eden fo); allein denno cp drücken ſich die Preife 
der Dampfſchiſſe der Art herab, daß man von Hull nach Lon⸗ 
den um 4 Shill. und von London nach Edinburg um 15 Shil; 


ſahren kann. 5 


Auf fen Fahrt von Dbar nach Tobermory, dem Has 


ſen von Mull, fand ſich eine ganz vortreffliche Geſellſchaft 
zuſammen, wie man ſie in England ſelten finden, und 
in dieſen fernen kalten Gegenden kaum erwarten darf. 
Die Bewunderung Aller konzentrirte ſich auf ein junges 
blühendes Hochlandmädchen, ein Raphacliſches Madonnen⸗ 
geſicht, von Roſenſchimmer jugendlicher Blüthe übergoffen, 
züchtig, anſtändig, ja würdevoll in ihrem Weſen. Sie 
war allein an Bord gekommen, und keiner wußte woher 
fie kam, wohin fie ging. Es war ſchon beinahe dunkel, 
als wir landeten, und da das einzige Wirthshaus beſetzt 
war, fo ſuchten wir in einem Privathauſe Unterkomm en, 
wohin wir gewieſen worden. Man gab uns ſehr hübdſche 
Zimmer und bald vereinigte uns das Diningroom zu ei⸗ 
nem fröhlichen Mahle. Deutſche, Schweden, Franzoſen, 
Amerikaner, Ungarn und junge Engländer ſaßen hier trau⸗ 
lich beiſammen und ließen die Flaſche herumgehen. Wer 
ſchildert aber unſer Erſtaunen, als die Thüre ſich öffnete 
und mit dem Theekeſſel die Unbekannte hereintrat. In 
weißem Nachthäudchen und dem knappen Hauskleide ſah 
ſie noch unendlich reizender aus. Geſenkten Blickes em⸗ 
pfing ſie die Ausbrüche der angenehmſten Ueberraſchung 
und erzählte uns nun mit der größten Unbefangenheit, 
daß ſie nebſt einer im Alter faſt gleichen Schweſter nach 
dem Tode ihrer Eltern das Haus allein fortführe. Und 
in dieſem Hauſe logirten 10 bis 12 tobende Reiſende und 
kein kühner Laut der Unbeſcheidenheit war zu hören, ſo 
hohe Achtung flößte das patriarchaliſche Weſen dieſer 
Hochländerin ein. Die Reinheit der Sitten ſteht hier mit 
der tiefen, Alles durchdringenden Religioſität im ſchönſten 
Bunde, allein nie hat das ſchöne ſchottiſche Dampfſchiff 
Helena M. Gregor eine ſchönere und tugendhaftere Schot— 


tin getragen, als dieſes Zaubermädchen, und kaum dürfte 


es jemals ein glücklicheres Paar zu tragen haben. Denn 
einer unſerer Gefährten erklärte am andern Morgen, daß 
er nicht mit uns nach Staffa gehe, und erzählte uns über⸗ 
felig, daß er dieſem herrlichen Geſchöpfe feine Hand ange⸗ 
boten und fie ohne alle Umſtände ihm zugeſagt habe, auf 


demſelben Dampſſchiffe binnen vier Wochen ſich von ihm 
als Frau abholen zu laſſen. 


Eiſerne Röhren zu Wafferleitungen in Groß⸗Salza 
bei Magdeburg. 


Die Stadt Groß ⸗ Salza hatte bisher immer gegründete 


Klage über ihre Waſſerleitung zu führen. Da es im Orte nur 


Saalquellen, aber kein ſüßes Waſſer giebt, fo ſieht fie ſich 


genörbigt, dieſes in hölzernen Röhren 7000 Fuß (658 4 oder 


Schritt) von der Stadt entfernt, herbelzuſchaffen. Im 


Jahr 1770 waren die hölzernen Möhren zuletzt angelegt und 


hatten damals einen Koſtenaufwand von 4000 rtlr. verurſacht. 
Die ſeitdem aber vorgefallenen Reparaturen betrugen bis zum 
Jahr 1823 gegen 6 bis 7000 rtr. und außerdem war damit, 
oft Tage und Wochen lang, ein gänzlicher Waſſermangel ver⸗ 
knüpft. Der Bürgermeiſter der Stadt, trotz des Widerſpruchs 
mehrerer Gemeindemitglieder, ſetzte den Vorſchlag durch, 
eiſerne Waſſerröhren legen zu laſſen und feit dem 18. Octbr. 
1825 iſt das Werk vollendet. Die Klage über Waſſersnoth 
iſt mit einemmal verſtummt, Ausdeſſerungen finden ſeit jener 
Zeit faſt gar nicht ſtatt, da eiferne Röhren nach allen Erfah⸗ 
rungen mindeſtens 100 bis 200 Jahre liegen, während die 
beſten hölzernen in 30 Jahren unbrauchbar geworden ſind; 
und obenein koſtet die ganze Anlage weniger als halbmal fo 
viel, als die hölzernen Röhren gekoſtet haben würden, noch 
nicht 4000 rtir. incl. fämmtlicher Koſten. Die Rohren find 
zu Lauchhammer bei Torgau gegoſſen. 77 


* 


Eine Mainacht. 


Denner boͤr' ich rollend ſchallen; 
Praͤchtig flammt es, Blitz auf Blitze; 
Und doch floͤten Nachtigallen 
Durch die Nacht vom bluͤh' nden Sitze. 
Feierliches Duͤſter ſchattet, 
Das des Gluthſtrals Licht durchblendet. 
Doch des Wetters Wuth ermattet, 
Und fein Zuͤruen hat geendet. 
Weit ab ziebt es ſich zur Ferne, 
Zuckt noch über Berges ſaͤumen; 
Durch die Wolken blinken Sterne 
Und die Nachtigallen — traͤumen. 
Heilig, wie die ew'ge Wahrheit, 
Die kein Nehelflor umſchleint, 
Stebt der Mond in reiner Klarheit, 
Und das Leben ruht und ſeiert. 


Blumendaͤupter, tropſenſchwere, 
Hangen tief zum Boden nieder, 
Aber früh zur Eonnenfphäre 
Heben ſie die Kelche wieder. 
In erhebenden Kontraſten 
Spricht Natur zur Menſcdenſeele, 
Daß Erleicht'rung ihrer Laſten 
Nicht der ſchmerzbeladnen fehle. 
Du auch Herz, du kummerſchweres, 
Sollſt nicht allzuſehr erſchrecken, 
Wenn des trüben Sorgenheeres 
Wolken ſchwül die Verge decken. 
Sollſt nicht unter Stürmen zittern, 
Die ob deinem Haupte wettern; 
Hoͤrſt du nicht bei Hochgewittern 75 
Nachtigallen freudig ſchmettern? er 


Jedes Wetter zieht won binnen 
Aud die Sterne ſcheinen wieder, 
Und von ew'gen Tempelzinuen 

Fließt ein reines Licht hernieder. 
Lerne Herz dem Licht vertrauen, 

Sei die Blume, die nach oben, 
Nach der Wetternachte Grauen, 

Den betbraͤnten Kelch erhoben. 


Wallroth. 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Tagedie b. 


Dreiſylbige Charade. 


: 3 

Ven mir herab iſt manches Wort 

In Euer Herz gedrungen. 
8, 

Der Einfalt iſt gewißlich nicht 

So viel als mir gelungen. 


11 2. . 
Wenn mancher Andre premenirt, 
Bm ich verdammt zum Sitzen, 
Und muß vom frühen Morgen an 
Oft hinter Akten ſchwitzen. 
Schafft ſich der Handwerks mann Verdlenſt 
Aus Eiſen, Holz und Leder, 
So fließt für mich der Unterhalt 
Nur einzig aus der Feder. 
Tages ⸗ Begebenheiten. 
Ein tragiſcher Fall hat ſich vor Kurzem in Peſth ereignet. 
Ein junger Advokat, Namens Valkay, nährte eine heftige Lel⸗ 
denſchaft für das Geſellſchaftsfräulein einer adeligen Familie. 
Oeftere ſtrenge Zurückweiſung ſeiner feurigen Liebesanträge 
hatte ſeine Flamme nur noch mehr entzündet. Eines Tages 
drang er in das Zimmer feiner Geliebten und ftellte ihr die ent⸗ 
ſcheidende Frage: ob ſie ihn heirathen wolle oder nicht? Auf 
die verneinende Antwort zog er ein Piſtol aus det Taſche und 
drückte es auf das Fräulein ab. Zum Glück verſagte das 
Mordgewehr; daffelbe geſchah mit einem zweiten, welches er 
auf die Geängſtete anlegte. Zufolge des Rufes nach Hülfe 
drangen Diener der Polizei in das Gemach und verhafteten 
Valkay. Er ward als Adeliger vor die betreffende Behörde 
geführt, von dieſer aber, weil ſich erwieſen haben ſollte, daß die 
eine Piſtole nicht geladen, die andere ohne Kapſel geweſen und 
weil man den Grundfag ſehr einleuchtend fand, daß, wer ein 
Mädchen liebe, daſſelbe nicht tödten werde, wieder auf freien 
0 geſetzt. Nach einiger Zeit ſollte daſſelbe Fräulein als Er⸗ 
eherin zu einer Herrſchaft in ein entferntes Comitat abgehen. 
Schon ſtand der Reifewagen gepackt und angeſpannt vor dem 
aſthofe zum Schwan, das Fräulein im Reiſcanzuge darin: 
da den Be, während der Kutſcher noch einige Vorkehrungen 
del den Pferden trifft, Valkay mit freundlicher Miene herbei, 
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kütt dem Fräulein bie Hand, verfichert, daß er fie hinfort nicht 


mehr beläſtigen werde und daß er gekommen ſei, auf ewig Abe 
ſchied zu nehmen. Darauf zieht er ein Piſtol und ſchießt ihr 
ins Angeſicht, mit dem zweiten ſich ſelbſt in den Mund und 
ſinkt todt unter die Pferde. Das Fräulein, hoffnungslos ver⸗ 
wundet, lebte noch einige Tage. der Wohnung des Mör⸗ 


ders fand man falſche Päſſe für die Gegend, in welche feine 


Geliebte abzureiſen im Begriffe ſtand, aus welchem Umſtande 
ſich ſchließen läßt, daß der Ruchloſe den Vorſatz gehegt hatte, 
dem unglücklichen Opfer ſeiner Leidenſchaft mit mörderiſchen 
Gedanken ſelbſt in die Ferne nachzufolgen. 

Man ſchreibt aus Colmar: „Die Nacht zum 14. Mai war 
für uns eine wahre Schreckensnacht. Eines der größeren Pri⸗ 
vatgebäude, gegenüber vom Arreſthauſe, ſtand in vollen Flam⸗ 
men und war in wenigen Stunden ein Schutthaufen. Gegen 
7 Uhr Morgens fand man den Eigenthümer des Hauſes unter 
den Trümmern verbrannt. Die Veranlaſſung dieſes tragi⸗ 
ſchen Ereigniſſes iſt ſchauderhaft. Der Eigenthümer, ein 
ziemlich bejahrter Mann, in früheren Zeiten ſehr vermöglich, 
war durch eigene Schuld und noch mehr durch die ſeiner ii 
herabgekommen. Von letzterer geſchieden, lebte er mit dieſer 
und ſeinen Gläubigern im Prozeß, der eben erſt gegen ihn da⸗ 
hin entſchieden wurde, daß er das Haus in wenigen Tagen ver⸗ 
laſſen und an ſeine geſchiedene Frau abtreten ſollte. Im Grimm 
darüber ſteckte er ſein a in Brand, und machte ſeinem Les 
den ſelbſt durch einen Piſtolenſchuß ein Ende. In einem Cir⸗ 


eulair an feine früheren Geſchäftsfreunde, das er Abends zur 


Poſt gegeben, und das am Morgen, nachdem das Unglück 


geſchehen war, ausgetragen wurde, hatte er ſein ganzes Vor⸗ 


haben mitgetheilt.“ 

In dem Fabrik⸗Diſtrikte von Bolton, in England, ſind 
allein in den Baumwollenſpinnereien während der letzten Mo⸗ 
nate 130,000 Pfd. St. weniger an Arbkits⸗Lohn bezahlt wor⸗ 
den, als im vorigen Jahre, und in der Stadt Bolton ſieht 
man jetzt 1125 Häuſer, worunter 50 mit Läden, leer ſtehen. 

In den Irländiſchen Deſtillir-Anſtalten find im vorigen 
Jahre 2,852,416 Gallonen Whisky weniger gebrannt worden 
als im Jahre 1839. ö 


— — — 3 —f—ñ—ñ——ü6 — 
Chronik des Tages. 


Der ſeitherige Kreis⸗Phyſikus Dr. Carganico zu Dass. 


kehmen iſt zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rathe bei der 
Regierung zu Gumbinnen ernannt worden. 


f Vermächtniſſe. 

Die am 9. November v. J. zu Hirſchberg verſtorbene ver⸗ 
wittwete Frau Paſtorin Chriſtiane Sophie Glaubitz ged. 
Werner hat den dortigen Stiftungen: 1) den Hospitälern zum 
heiligen Geiſt und zu aller Seelen 200 Thlr., 2) dem Armen⸗ 
hauſe 200 Thlr., 3) der evangeliſchen Elementar⸗Schule 200 
Thlr., 4) den Armen 200 Thlr., von deren Zinſen im Winter 
Lol vertheilt werden ſoll, 5) der Sn Aimefentofte 200 

hlr., 6) der Mädchen⸗Induſtrie⸗Schule 100 Thlr., 7) der 
katholiſchen Stadt⸗Schule 100 Thlr., deren Zinſen zu Bücher 
für arme Schulkinder verwendet werden ſollen, 8) dem Ar⸗ 
menhauſe 300 Thlr., wovon die Zinſen jährlich am erſten 
Oſterfeiertage zu einer Mahlzeit für die Armenhaus bewohner 
zu verwenden, vermacht. 5 
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Der Bate aus dem 


Erinnerung 
am Todestage 
der zu Ulbersdorf am 30. Mai 1840, in dem jugendlichen 
Alter von 15 Jahren 4 Monaten 16 Tagen, 
verſtorbenen 


Louiſe Henriette Peuckert. 


Dein Tod, der ſchmerzlich uns betrübet, 
Rief Dich fo zeitig von uns ab, 

Dich, die wir all' ſo inniglich geliebet, 

Sehn wir nicht mehr, Du gingſt in's Grab. 
Du, die fo edel, tugendhaft und bieder, 
Schläfſt ſchon ein Jahr im Erden⸗Schooß, 
Kehrſt nicht zurück auf unſ're Klagelieder, 
Dir ward das höchſte, beſte Loos. 


Nachruf am Grabe 
Aulnſerer 
geliebten Tochter und Schweſter 


Henriette Dorothee Keilhacker. 


Geſtorben in dem Blüthenalter von 20 Jahren 6 Monaten, 
am 8. Mai 1841. f 


Hemmt nicht dem Schmerz die Trauerflägel, 
Wenn Mutter hier und Schweſter weint, 
Und wenn am friſchen Todtenhügel 
Verlaſſen ſteht der treue Freund. 

Die Erde hat dies Leid geboren, 

Und ird'ſche Thränen nehm’ fie hin! 
Doch für den Himmel auserkoren, 

Wird uns der Schmerz ſelbſt zum Gewinn. 
Wir ſehn Dein Grab, Du früh Entrückte, 
Nicht als des Taſeins Endziel an, 

Wo rauh der Nord die Blume knickte, 

Die kaum zu blühen erſt begann. 

Dein Geab ſoll Dir zum Schutzort werden, 
Wo Dich nicht Leid und Schmerz erreicht, 
Und ven den Stürmen dieſer Erden 

Ein jeder Dir für immer ſchweigt. 

Du weinſt um kein getäuſchtes Hoffen, 
Nicht um verlorne Wünſche mehr, 

Dein Herz, für eine Welt noch offen, 
Blieb von dem Schmerz der Kränkung leer. 


1841. 


Biefen „Gebirge. 


-— 


Der Jugend goldne Phantafieen 
Nahmſt Du als Wahrheit noch mit hin, 
Eh’ bei der Sonne ſpäter'm Glühen 
Die Truggeſtalten treulos fliehn. 


And nicht berührt vom Weh des Lebens, 
Von blaſſer Sorge ungebleicht, 
get Du den Zielpunkt ird'ſchen Strebens 
ach kurzem Kampfe ſchon erreicht. 


Es ließ in jugendlicher Schöne 
Der Tod Dein Bildniß uns zurück, 
Daß jeder Blüthenlenz uns kröne 
Mit der Erinn'rung Zauberblick. 


Hab' Dank für Deine Liebe, Güte, 
ür Deine Tugend, Deine Treu, 
is einſt in hoh rer Geiſter Mitte 

Ein Leben aufgeht — trennungsfrei! 


Hieſchberg den 23. Mai 1841. Die Hinterbliebenen. 


Der trauernden Liebe Klage 
an der Gruft einer treuen, ewig unvergeßlichen Gattin, 


er 
Frau Johanne Renate Neumann 


geb. Heinrich, 
des Johann George Neumann, Huf: und Waffen⸗ 
ſchmiedmeiſter zu Quirl bei Schmiedeberg, im beni 
7 Gattin. Sie entſchlief zum beffern Leben den 
„Mai 1841 Nachmittags 1 Uhr, in dem ehrenvollen 
Alter von 69 Jahren Monaten 9 Tagen. 


Maße ſanft in Deinem Grabe, 
Deſſen Bau Dein Auge ſah, 
Und des Himmels fchönfte Gabe, 
Gottes Friede ſei Dir nah, 


Erndte dort mit reinen Freuden, 
Was Du iediſch haft gefät; 
Ach, wie iR der zu beneiden, 
Der dort Gnadenlohn empfäht. 


immer werd' ich Dein ver; 
Daun Siehe, Beine Tran, en 

Gutes ward dir zugemeſſen 

Und des Segens mancherlei. 
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Durch Dein Wirken, durch Dein Sorgen, 
Durch ſo manche Liebes⸗That, 
Strömte jeden neuen Morgen 

Saamen zu der reichſten Saat. 


Deiner Treue ganz zu lohnen, 
Fühle ich mich viel zu ſchwach; 
Dort, in jenen lichten Zonen, 
Zahl' ich meine Zinſen nach. i 
Johann George Neumann. 
— — öÜ————ĩ—B:—ĩ—— t—— — —ę—e— ¼˙¼ e — — 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem Mädchen, verſehle ich nicht, geehrten 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg den 23. Mai 1841. 

Friebe, Vorwerksbeſitzer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Dieſen Morgen um S Uhr endete Sr nach lAtägigem Kran: 
kenlager an Lungenlähmung, im 80ſten Jahre, unſere uns 
unvergeßliche, theure, geliebte Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, die verwittw. Frau Paſtor Voigtländer geb. 


Walter, ihr irdiſches Daſein und ein dem Wohle der Ihrigen . 


gewidmetes Leben, voll Fleiß und Mühe. Dies den Freun⸗ 

den und Bekannten derſelben, von ihrer ſtillen Theilnahme 

überzeugt, zur Nachricht von den ſchmerzerfüllten : 
Löwenberg den 19. Mai 1811. Hinterbliebenen. 


Das am 18. dieſes Mts. nach langem Leiden erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden meines geliebten Gatten, Alexander Grimme, 


zeigt tiefbetrübt Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 

an Henriette Grimme geb. Tſchörtner. 
Warmbrunn den 23. Mai 1841. 


Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich allen auswärtigen 
Freunden und Bekannten das am 22. d. M., Mittags 
gegen 12 Uhr, ſchnell erfolgte Ableben meines mir un⸗ 
vergeßlichen theuren treuen Gatten, des Hausbeſitzers 


in Wernersdorf, in einem Alter von 62 Jahren 3 Mo⸗ 
naten und 10 Tagen, ganz ergedenſt an. — Alle, die 
den Verſtorbenen kannten, werden mir Ihre ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. — Er war es werth und wird mir 
unvergeßlich bleiben. 

Ruh ſanft! — ſchlaf' wohl! — 

Mich beugt der Trennung Schmerz, 

Voll Wehmuth weih ich Dir 

Der Liebe Zähren Dir; 

Wie redlich war Dein Herz! — 

Ruh ſanft! — ſchlaf' wohl! — 


Wernersdorf, bei Warmbrunn, den 23. Mai 1841. 
Johanne Agnete verw. Triemer, 


geb. Liebig, 
als hinterlaſſene tiefgebeugte Wittwe. 


trübniß an 


und Schankwirths Herrn Johann Gottlieb Triemer Br 


Das am Himmelfahrtstage Abends 7 Uhr, nach mehrwö⸗ 
chentlichen ſchmerzlichen Leiden, erfolgte fanfte Hinſcheiden 
unſerer guten Mutter und Schwiegermutter, der verwittweten 
Willenberg geb. Eichler in Goldberg, zeigen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, mit tiefer Bes 
Caroline Siegert geb. Willenberg. 

“ Carl Siegert. 
Hirſchberg den 21. Mai 1841. 


Am 19. d. M. entriß uns der unerbittliche Tod unfte jüngfte 
Tochter, Bertha Emilie Laura, in dem zarten Alter von 
22 Wochen und 3 Tagen, am Zahnfieber. Dieſe traurige Ans 
zeige widmen wir entfernten Freunden und Verwandten und 
bitten um ſtille Theilnahme. ' 

Hartha bei Grsiffenberg den 20. Mai 1841. 

Carl Hartmann, Schullehrer. 


Am 14. Mai 1841 zu Abend um 10˙ Uhr verſchied nach 
16tägigem Krankenlager an einem gaſtriſchen Fieber und hin⸗ 
zugetretener nervöſer Leberentzündung, in einem Alter von 73 
Jahren 7 Monat und 6 Tagen, unſere geliebte Mutter, zur 
Zeit in Reuſſendorf verwittwete Joh. Beat. Hoffmann, 
geb. Jung; welches Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, zur ſtillen Theilnahme hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen. Seitendorſ bei Löwenberg, den 23. Mai 1841. 

fraet Hoffmann. 
Chr. Hoffmann. 
Gfrd. Hoffmann. 


(Verſpaͤtet.) 

Am 11. d. Mts. entſchlief nach einem faſt dreiwöchentlichen 
höchſt ſchmerzhaften Krankenlager ſanft, zum beſſern Sein, 
unſre innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗- und Großmutter, 
die verwittw. geweſene Frau Kaufmann Charkotte Chriſtiane 
Kretſchmar geb. Effnert, in dem Alter von 72 Jahren 10 
Monaten und 15 Tagen, welches wir unfern entfernten Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 

Hiermit verbinden wir zugleich unſern innigſten Dank für 
die uns ſo vielfach, bei dem uns betroffenen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte, gewordenen Beweiſe der herzlichſten Theilnahme, die 
uns ein wohlthuendes Zeugniß des allgemein anerkannten 
Werthes der Entſchlafenen waren. 

Greiffenberg den 20. Mai 1841. 


Die Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 

Nach langen, fehweren Leiden entſchlief heute Vormittag 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, der hieſſge Kauf und Rathmann, 
Herr Ernſt David Mäntler. Tiefgebeugt wehen dieſe An: 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend, 

Striegau, 18. Mai 1841. die Hinterbliebenen. 


Kirchen - Nachrichten. 
W n 3 
armbrunn. Den 11. Mat, Der Iggſ. Craft Friedri⸗ 
Adolph, Haus beſ. und Weber, mit Igſr. Johanne Beate Aa 5 
Der Schubmachermſtr. Ednard Krauſe aus Löwenberg, mik der 
verwittw. Schneidermſtr. Frau Henriette Hobelmann, geb. Kloſe.— 


Der Jagſ. Chriftian Friedrich Rachlitz, Riemermſtr., mit Igſr. 

Emilie Dittric — An Der 360% Friedrich Wilhelm Sade⸗ 

beck, VBoͤttchermſtr. in Schönau, mit am Chriſtiane Thereſe 

Kriegel. — Den 24. Der Gürtler und Silberarbeiter Ernft Wil: 

helm Dittrich, mit Jaft. Roſalinde Marie Erner. — Der Inw. 

gehn Oottlich Hainke in Heriſchdorf, mit Johanne Chriſtiane 
nert. 

Schwerta. Den 18. Mal. Der Rad⸗ und Geſtellmacher Carl 
Gottlieb Sperlich, mit Ebriſtiane Charlotte Baumert aus Lauban. 

Neukirch. Den 18. Mai. Der Freigutsbeſ. Johann Gottlieb 
Möbdricht aus Pilgramsdorf, mit Igfr. Marie Roſine Zobel aus 
Ote denen 26, pri. Ernft Gottlieb Ful, Erb und W. 

u. . 1 0 5 „Erb⸗ und Waſſer⸗ 
müller in Waltersdorf, mit Erneſtine Auguſte Erner. ” 

3 er 

irſchberg. Den 27. April. Frau Tiſchlermſtr. Sachſe, 
einen S., Theodor Julius. — Den 30. Die Frau des Gensd'arm 
Flauder, eine T., Marie Caroline. — Den 7. Mai. Frau Klei⸗ 
derverf. Scholz, einen S., Friedrich Ernſt Guſtav. — Den 18. 

rau Tiſchlermſtr. Duͤren, eine T., todtgeboren. — Den 20. 

rau Schuhmacher Hentſcher, einen S., todtgeb. — Den 21. 

rau Tagel. Liebig, eine T., todtgeb. 

Schildau. Den 8. Mai. Frau Zimmermſtr. und Vauerguts⸗ 
bef. Friebe, einen S., Friedrich Wilhelm. 

Warmbrunn. Den 25. April. Frau Fleiſchhauermſtr. und 
Haſtwirth Liebig, einen S., Eruſt Wilhelm Louis Adolph. — 
Den 26. Frau Haus beſ. und Strohflechter Patzke, einen S., 
Julius Auguſt Guſtav Wilhelm. — Den 10. Mai. Frau Freiguts⸗ 
beſitzer Menz, eine T., Erneſtine Pauline Wilhelmine. 


Heriſchderf. Den 26. April. Frau Haus beſ. und Zimmer⸗ 


gel. Rücker, eine T., Auaguſte Erneſtine Henriette, 

Landes hut. Den 17. Mai. Frau Einw. Güttler, geb. Friebe, 
einen S. — Den 22. Frau Freigutsbef. Rauer, geb. Rindfleisch, 
in Vogelsdorf, einen S. 

Schwerta. Den 15. Mai. Frau Tiſchler Weiſe, eine T. 

Schönau. Den 27. April. Frau Seilermſtr. Ebert, einen 
S., Friedrich Wilhelm. — Den 2. Mai. Frau Sattler Huſtich, 
eine T., Marie Auguſte Anng. 5 g 

Neukirch. Den 29. April. Frau Pachtbrauer Neumann, eine 
T., Marie Margarethe Louiſe. — Den 12. Mai. Frau Freibauer 
Kloſe, einen S., Eruſt Heinrich Wilhelm. 

Geftorben. ö 

Hirſchberg. Den 23. Mai. Johanne Chriſtiane geb. Jacobi, 

2 1 und geweſ. Bäckermſtr. Hrn. Glogner, 
. 11 M. . 

Berbisdorf. Den 11. April. Der Häusler, Gerichtsmann 
und Kirchvater Ehrenfried Schubert, 56 J. 4 M. 7 T. 

Landeshut. Den 14. Mai. Adolph Guſtav Heinrich, Sohn 
— er unge re 3, 3 M. 7 F.; und d. 10. 

eſſen Großvater, Carl Fried ich Menzel, gew. Bur x 

og Ahne“ Zug W487. s „ n ger und Kut 
choͤnau. Den 8. Mai, Verw. Frau Weißgerbermſtr. 
geb. Schmidt, an Altereiämäce, 74 J. 2 M. t. Ber, 
Wünſchendorſ. Den 23. Mai. Chriftian Gottlob Neuner, 
Gerichts ſcholz und Kirchenvorſteher, 60 J. 
Neukirch. Den 30. April. Otto Adalbert Oswald, einziger 
Sohn des Gerichtsſchreiber und Freihäusler Gebauer, 1 J. 
Lahn. Den 11. Mai. Marie Pauline Louiſe, einzige Tochter 
des Buchbinder Vinner, am Keuchbuſten, 3 J. 


Öwenberg. Den 19. Mal. Die verwittw. Frau Paſtor 
Marie Roſine Ki tländer, geb. Walter, 79 J. 7 R. Pal 
Goldberg. Den 6. Mai. Paul Auguſt Herrmann, Sohn 


des Kürſchner Freitag, 1 J. 6 T. — Den 7. Pauline Caroli 
Dorothee, Tochter des u Hübner, 1 M. 2 T. — En. 
Friederike Henriette Louffe, Tochter des Schentwisth Just, 6 M. 
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26 T. — Den 15. Der Guͤrtlermſtr. Joſepb M 47 J. 
3 M. — Den 17. Ernit Friedrich 5 Sobn det Hand⸗ 
ſchubm. Weber, 4 J. 2 M. 7 T. — Den 18. Marie Barbara, 
Tochter des Freibaͤusler Kuhn in Herusdorf, 19 J. 2 M. 
Im hohen Alter farb: 
Neukirch. Den 12. Mai. Der ehemalige Freihaͤusler und 
Schuhmacher Johann Gottlob Hoffmann, 81 J. 4 M. f 


Selb ſtmorde. 5 

Hieſchberg. Den 18. Mai Nachmittags wurde der Zimmer⸗ 
gef. Gottfried Freudenberg aus dem hieſigen Voberfluſſe todt heraus: 
gezogen; derſelbe war dem Trunke ergeben; — alt 52 J. 2 M. 17 T. 

Landeshut. Am 23. Mai Nachmittags erhing ſich in feinem 
3 ein geweſ. Freigaͤrtner in Krauſendorf; 
alt 72 Jahr. 

Am 11. Mai ward von früh um 7 Uhr ab der Haus vater an der 
Koͤnigl. Strafanftalt zu Goͤrlitz, Sander, vermiſſt, und nach 
langem Suchen endlich um 11 Uhr in dem von ihm verwalteten 
Kleidermagazine erbängt gefunden. Zu dieſem bedauernswerthen 
Schritte hat ihn muthmaßlich ein hoher Grad von Schwermuth 
gebrocht. 1 


r 
Bei E. Sachſe u. Comp., Burgthor Nr. 668, iſt 
ſo eben erſchienen: 


Uebungsſchule im Leſen fremder 
Handſchriften. 


Für die obern Klaſſen der Elementarſchulen. 
Erſtes Heft. 8. Preis 2½ Sgr. 

Die einfache Anzeige von dem nunmehrigen Vorhandenſein 
einer lithographirten Handſchriften⸗Sammlung, wie ſie ſchon 
längſt in verſchiedenen Zeitſchriften, und erſt kürzlich in den 
Schleſiſchen Provinzialblättern (September u. Dezember 1840) 
gewünſcht, und als ein dringendes Bedürfniß für die Schulen 
erkannt worden iſt, wird hinreichen, die letztern zu beſtimmen, 
in ihren Oberklaſſen von dem Büchlein, das gewiß allen billi⸗ 
gen Anforderungen entſpricht, Gebrauch zu machen, da in 
unſern Tagen Niemand die Fertigkeit, auch ſchwierige 


Handſchriften zu entziffern, entbehren kann. Wir haben den 


Preis ſo niedrig geſtellt, daß jede Schulkaſſe die nöthigen 
Exemplare anſchaffen kann. Bei direkter Beſtellung in Partien 
für Schulen und gegen portofreie Einſendung des Betrages, 
berechnen wir das Exemplar überdies nur mit 2 Sgr. 


Gute Schriften uͤber ü 
Schafzucht und Wollkunde. 


G. . Haumann, die Schafzucht in ihrem ganzen 
umfange. Ein Hand und Hilfsbuch für Beliger 
größerer und kleinerer Schäfereien. 8. 2 Rthl. 

Alle in Deutſchland erſcheiner den landwirthſchaſtl. Zeitſchriſten 
ſtimmen im größten Lobe dieſes Werkes überein. Wir heben nur 
einige Worte aus der Recenſſon der Prager ökonomiſchen Neuig⸗ 
keiten (184% Nr. 43 und 50) keraus: „Recenſent muß geftehen, 
daß er dieſes Buch mit der arbßten Veſtiedigung geleſen hat und 
es für das Beſte dieſes Faches hält, denn jemehr er darin 
las, deſto mehr ſtien fein Intereſſe, Unbedenklich kann es allen au⸗ 
gebenden, ja ſelbſt Altern Sich aſzuchtern empfohlen werden und vers 
dient der Verſaſſer für dieſes Meiſterwerk alle Auerkennung.“ 

Winke für Wolleinkäufer und Sortirer, oder das 
Nothwendigſte über Erkennung und Unterſe ei ⸗ 


* 


* 


Nachrichten über die Manufaktur und den Waa ; 
renhandel der wollenen Tuche, Wollenzeuge und 
Wollengarne. 8. Y Rthl. 

Die Hannoverſchen gemeinnützigen Blätter 1833 April ſagen: 
„Es wird von Allen, die ſich mit dieſem Artikel beſchaͤftigen, dank: 
bar aufgenommen werden, daß aus dem vorzüglich lehrreichen und 
brauchbaren Thon'ſchen Waarenlerifon (2 Theile 6 Rthl.) dieſer um: 
ſaſſende Auſſatz über Wolle beſonders abgedruckt wurde Sie erhal⸗ 
ten hier für wenige Groſchen Alles, was ihnen zu wiſſen noͤtbig iſt 
und finden in bewunderungswuͤrdiger Kürze Alles, was ſich auf 
Wolle, ihre einzelnen Zweige und ihre Literatur bezieht.“ ’ 
Praktiſche Lenleitung zur Erzeugung der veredel⸗ 

ten und der feinſten Schafwolle. Eine gemein» 
faßtliche Darſtellung ihrer Natur und Entwicke⸗ 
lung, ihrer Veredlung, der beſten Schafwäſchen, 
der Schur, der Sortirung und Verarbeitung zur 
Fabrikation, fo wie der höchſt möglichen Steige: 
rung ihres Werthes und ihres vortheilhaften 

Verkaufs. Won den drei Befigern der berühm⸗ 

ten Naz⸗Heerden, dem Vicomte Perrault de Ro: 

temps, dem Präfekten FJ. Fabry u. F. Girod. 
8. % ht. 

(Vorräthig zu haben bei E. Neſener, Buchhändler in 
Hirſchberg.) 

Die Schach⸗Partie zwiſchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Clubb, nach franzoͤſiſcher Spielart. 


Breslau. Hamburg. 
Zug. Weiße. Schwarze. 
17. S. B60 — A8 . 
18. D4 — 5. D. E7 — C7. 


19. S. F. 3 — 04. 


Die von der Direktion des Vereins zur Beförderung der hie⸗ 
ſigen Inſtrumental-Muſik, dem Commit ſtatutenmäßig ge⸗ 
legte und von demſelben am 20. Mai dieſes Jahres revidirte 
und abgenommene Rechnung hat folgendes Reſultat ergeben. 

Es gingen ein: 

1. an außerordentlichen Beitragen 145 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
2. an ordentlichen Beitragen . 172 = 7 6 
3. an Looſung für Concert⸗Billets 213 -- — > 


Summa 501 Rilr. 5 Sgr. — Pf. 
Die Ausgabe betragt 401 - 11» —r 


f Es bleibt daher Beſtand 150 Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 

Der Stadtmuſikus und ſeine Leute, mit Ausſchluß aller 
Hilfsmuſiker, haben baar die Summe von 244 Rtlr. 2 Sgr. 
v Pf. erhalten. 8 5 

Abſchrift der Rechnung und Reviſſonsvechandlung iſt Ei⸗ 
nem Wohllöblichen Magiſtrat überreicht worden. 

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß, und 
laden ergebenſt zur ferneren Theilnahme an dieſem Inſtitut 
Lin, weiches ſich in feinen Folgen als nützlich bewährt, und 
ohne welches ein gutes Muſikchor hier nicht deſtehen kann. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1841. Pe? 

Die Direktion. 
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dung aller Gattungen der Schafwolle. Nebſt 


Der Verein zur Aufmunterung weiblicher Dienſtboten in 
Schutiedeberg hat dieſes Jahr die 2 85 
Caroline Böhmer, 
Erneſtine Ziegert, 
Pauline Peſchmann, 
Emilie Thamm, 
Joſephe Scholz 
einer Belohnung und Belobung für würdig erachtet, welche 
ihnen am 24. Mi in Gegenwart einer Deputation des Mas 
iſtrats und der Stadtverordneten, der Herren Geiſtlichen und 
ereins⸗Mitglieder auf dem Nathhauſe ertheilt wurde. An 
Geld iſt einer jeden 10, 5 oder Artlr. verabfolgt worden. 
Schmiedeberg den 25. Mai 1841. Dr. Barchewitz. 


Den 2. Juni Singverein in Ober-Gebhardsdorf. 
OIBHNRDSFEITIER 


1. Juni. Versamml. fruh 7 Äh Uhr in der ev. Stadtsch. Alle deu Tag verlor 
Ankemmendan wellen sich obenlalls sogleich daselbst melden, dosNähern wegom. 


— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Baden im Bober und Zacken 
iſt wegen vielen Untieſen, Lochern und Triebſandſtellen nicht 
überall ſicher. Es wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, ſich 
nicht durch unvorſichtiges Baden an unſichern Stellen in die 
Gefahr des Ertrinkens zu begeben. Insbeſondere haben Eltern 
und Vorgeſetzte der Kinder und Lehrlinge dieſelben davon ab⸗ 
uhalten. Das Baden bei der Nepomukbrücke ift wegen der 

affage verboten. An den gewöhnlichen und unter Aufficht 
ſtehenden Badeorten beim Obermühlwehre und im dortigen 
oberen Mühlgraben, wo Buden zum Auskleiden aufgeſetzt find, 
darf Niemand ohne Beinkleider baden. Des Sonntags iſt, 
wegen der dortigen Spaziergänger, das Baden daſelbſt nicht 
erlaubt, und an den übrigen Tagen darf nur von Nachmittags 
4 Uhr bis Abends Sonnen:Untergang gebadet und muß dann 
der Badeort verlaffen werden. Das Ein- und Ausſteigen der 
im Mühlgraben Badenden darf nur bei der Bude und an kei⸗ 
ner weiteren Stelle des Ufers geſchehen. Oberhalb des Rechens 
darf Niemand baden, der nicht ſchwimmen kann, und weiter 
hinauf nur vorzüglich geſchickte Schwimmer. Dabei iſt ver 
boten, auf dem Mühlgraben-Damm und auf dem Platze 
nackend oder nur mit dem Hemde bekleidet herumzulaufen, 
eben fo alles Herumjagen und jede Verletzung der dortigen 
Feldfrüchte und Graͤſerei. Auch iſt gänzlich verboten, Hunde 
mit auf den Platz zu bringen. j 

Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, wird 
mit Geldbuße, oder Gefängniß, oder mit körperlicher Züchti⸗ 
gu beſtraft, und ift bei verurſachtem Schaden außerdem zur 

rſatzleiſtung verpflichtet. 

Den Weiſungen des angeſtellten Bade⸗Aufſehers hat Jeder⸗ 
mann unweigerlich Folge zu leiſten, 

Hirſchberg, den 26. Mai 1841. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Noshwendigt Subhaftation. 

Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das ſub Nr. II zu Grunau gelegene, dem Weber Friedrich 

Wühelm Hoffmann gehörige, laut der in der Negiſtratur, 


9 
| 
| 
| 
| 
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nebſt Hrpothekenſchein, einzuſchenden Taxe, auf 245 Kthlr. 
20 825 nach dem Nutzungsertrage und auf 348 Nthlr. nach 
dem Materialwerthe geſchätzte Haus, ſoll in termino 
den 7. September 1841, Vormittags 11 uhr, 
ſubhaſtirt werden. Hirſchberg, den 8. Mai 1841, 


f Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das dem abweſenden Wilhelm Böhm gehörige, fub 
Nr. 117 zu Schreiberhau belegene Haus ſoll meiſtvietend 
auf den 9. Juni c., Vormittags um 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wandel 
verpachtet werden. Zahlungsſähige Pachtluſtige haben 
ſich in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei einzufinden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 30. April 184]. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Auktions ⸗ Anzeigen. 

Die zum Nachlaß des Weißgerbermeiſter Martin Friedrich 
Müller gehörigen übrigen Effekten, beſtehend in einem gol⸗ 
denen Schauftüd, ſeltenen Münzen, einigen ſonſtigen Prä⸗ 
tioſen, ſilbernen Löffeln und Knöpfen, Geräthſchaften, Wi: 
ſche, Betten, Meubles, Kleidern ꝛc., follen 

am 27. d. M., von Vormittags 8 Uhr an, 
im Nachlaß⸗Hauſe, ſub Nr. 312 hierſelbſt, meiſtbietend, ges 
— ſofortige baare Zahlung, verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. 
Greiffenberg, den 18. Mai 1841. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Auf höheren Befehl werden Mittwoch d. 2. Juni c., von 
Vormittags 9 Uhr ab, die Kürſchner Bergmann ſchen Nach⸗ 
laß⸗Sachen, beſtehend aus cinigem Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſticken, vorzüglich aber Kürſchnerwaaren und Mützen, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung, im hieſigen Gaſt⸗ 


hofe zum ſchwarzen Roß, verkauft; wozu Kaufluſtige und 


lungsfähige eingeladen werden. N 
Se aubeunn, den B. Mai 1841. 
Die Ortsgerichte. 
et 
Dankſagungen. 


Ganz ergebenſter Dank 

Einem Wohllöblichen Magiſtrat, dem Löblichen Schötzen⸗ 
und Bürger⸗Chor zu Schmiedeberg, für die, dem, am 16. Mai 
c. an einem Schlagfluß verſtorbenen Rathsdiener Carl Simon, 
an feinem Begräbnißtage, den 19. Mai c., von feinen geliebten 
und innigft verehrten Mitbürgern, durch eine fo ehrenvolle Be⸗ 
gleitung zu ſeiner Ruheſtätte, dadurch ausgeſprochene uns tief 
rührende Liebe und Freundſchaft; eben ſo auch ſeinem ſehr ge⸗ 
ſchätzten Wirthe, welcher ihm bis zu feinem letzten Lebenstage 
viel Liebes und Gutes erwieſen, den gerührteſten Dank, von 
einen Hinterbliebenen. 
3 den 21. Mai 1841. a 

Ernſt Simon, als Bruder. 

Chriſtian und ? Simon, als Ren: 
Auguſt ders Söhne. 


Bei dem am 10. d. M. in der Nähe unſerer Kirche ſich er⸗ 
eigneten Brandunglück, haben unſere lieben Nachbar⸗tze⸗ 
meinden Mauer, Matzdorf, Ullersdorf, Riemenderf, Spiller, 
Lehnhaus, uns einen erfreulichen Beweis der Freundſchaft 


dadurch gegeben, daß fie mit ihren Feuerſeritzen und dazu 
ehörigen Mannſchaften ſchnell uns zu Hülfe eilt n. Wir 
alten es für Pflicht, genannten Gemeinden hiermit offenelich 
unſern herzlichſten Dank abzuſtatten. N 
Wünſchendorf den 21. Mai 181. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


— — . — — DV— —ę—ᷣ̃ —— — 
Am 22. d. M. gegen Abend in der Iten Stunde traf mich 
das Unglück, daß der Blitz in den nördlichen Theil meines 
Wohngebäudes einſchlug, wodurch der obere Theil deſſelden 
augenblicklich in Brand gerieth. 5 
ur der ſchnellen Hülfeleiftung hieſiger Bewohner, fo wie 
dem eben fo ſchnellen Herbeiſchaffen hieſiger Dominialſpritze, 
wodurch dem Weiterumſichgreifen des Feuers ſowohl von Au⸗ 
fen als von Innen Einhalt gethan werden konnte, habe ich «6 
nächſt Gott zu verdanken, daß das Feuer binnen einer halben 
Stunde gänzlich wieder gelöſcht und mein Wohngebäude glück⸗ 
lich erhalten wurde. Ich fühle mich daher von Grund meiner 
Seele gedrungen, allen denen Ortsbewohnern, welche ſich bei 
dieſem traurigen Ereigniſſe ſo thätig bewieſen haben, beſonders 
aber Einem Hochwohlloblichen Dominio allhier, als meiner 
hochverehrten Grundherrſchaft, welches ſowohl feine Spritze 
fo bereitwillig hergegeben, als auch fein Dienſtperſonal fo 
ſchnell zur Hülfe herbeicilen ließ, desgleichen der Wohlloblichen 
Commune Schmiedeberg und der Loͤblichen Gemeinde Steine, 
ſeifen, welche mit ihren Spritzen herbeigeeilt kamen, meinen 
wärmſten Dank hiermit öffentlich, mit dem aufrichtigſten und 
herzlichſten Wunſche begleitet, abzuſtatten: daß der Allerhöchſte 
fie für ihre bereitwillige und thätige Hülfeleiſtung reichlich ber 
lohnen und vor ähnlichem Unglücke in Gnaden bewahren 
moge! Buſchvorwerk, den 24. Mai 1841. j 
Bleicher Kleinert. 


Wenn die göttliche Vorfehung ein Theband mit feiner 
ſo ſtärkt, daß ſolches ein halbes a ee nat 
felben ihren Pflichtenberuf als Ehegatten, als Eltern und als 
Großeltern verwalten können, fo = man wohl Recht, dere 
leichen feltene Fälle zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
8 war unſere am 11. Mai begangene 50jährige Judel⸗ 
Hochzeit und kirchliche Einſegnung; wir wurden dabei 
nicht nur durch Glückwünſche unſerer Kinder und Enkelkinder, 
ſondern auch von vielen guten Freunden in der Nähe und 
Feene mit ſolchen beehrt und höͤchſt erfreut, wofür wir Denen⸗ 
ſelben ſchuldigſt unſern herzlichſten Dank mit dem Wunſche 
zollen: daß Ihnen ebenfalls, nach Beſtimmung des allwal⸗ 
tenden Gottes, ähnlich zu erlebende Freudeustage zu Theil 

werden mögen. Friedeberg a. O., den 23. Mai 1si. 
Tuchmachermeiſter Samuel Rampold und Frau. 
Zu ver miethen. a 
In einer bedeutenden Provinzial: Stadt Schleſiens iſt ein 
Spezerei⸗Geſchäft, an einer der frequenteſten Straßen 
gelegen, veränderungswegen zu vermiethen. Diesfällige An⸗ 
fragen, mit der Bezeichnung II. Z., wird die Expedition des 

Boten entgegen nehmen. 


9222ͤ ĩ7 iv ß e ..... 
Eine neu-ausmeublirte Stube ist zır 
vermiethen bei dem Tischlermeister 


Kühnel. Landeshut, den 24. Mai 1841. 
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Wohnungs: Veränderung. 

„Von heute ab wohne ich auf der dunklen Burggaffe, Nr, 
189, und bitte meine geehrten Kunden hiefiger Stadt und Um⸗ 
gegend, mich auch in meiner neuen Wohnung mit ihren gütigen 
Aufträgen beehren zu wollen. Auch zeige ich hiermit an, daß 
bei mir ſtets alle Arten Gelbgießerwaaren vorräthig zu haben 
find, und verſpreche die möglichft billigften Preiſe. Auch ver⸗ 
fertige und reparire ich alle Arten Feuerſpritzen. 

Hirſchberg, den 25. Mai 1841. 
Ludwig Stahlberg, Gelbgleßer. 


Geld auszuleihen. 
Zweitauſend Thaler 
ſind auf ländliche Grundſtücke, im Ganzen als auch in einzel⸗ 
nen Capitalien, zu Johanni dieſes Jahres hypothekariſch aus⸗ 
zuleihen durch den Gommiffiong = Agent 
Hirſchberg, den 25. Mai 1841, Halm. 


Lehrlings⸗-Geſuch. 

Einem jungen Menſchen, von rechtlichen Eltern, 
welcher wünſcht, ein Brauer zu werden, weiſet der 
Buchbinder Herr Neumann in Greiffenberg einen 

Lehrmeiſter nach. 


Zu verkaufen. 


Hausverkauf in Freiburg. 

Das dem Schweidnitzer Thore gegenüber gelegene, neuer⸗ 
baute, Meſſerſchmidt Gründler'ſche Haus, verkauft der 
Befiger, wegen anderweitem Ankauf, aus freier Hand. — 
Die Lage des Hauſes iſt für jedes mit Handel verbundene Ge⸗ 


ſchaͤft ganz vorzüglich geeignet. Die Uebergabe kann ſofort 
erfolgen. 


Haus-Verkauf. 

Das Haus No. 105 in Goldberg auf der Liegnitzer-Gaſſe, 
nahe am Markt, mit 3 Stuben, 2 Keller, 1 Gewölbe, nebſt 
Kammern und übrigem Gelaß, iſt fofort aus freier Hand zu 
verkaufen und Termin Johanni d. Jahres zu beziehen. Die 
Kaufbedingungen find täglich vom Eigenthümer, Lederhändler 
Hübner, zu erfahren. 

Es iſt ein großes geräumiges Haus, nebſt Stallung und 
Scheune, am hieſigen Ringe, welches ſich faſt zu jedem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe eignet, zu verkaufen; auch würde nach Umſtän⸗ 
den nur ein verhältnißmäßiges En zu zahlen ſeyn. Der 
Abſchluß kann ſogleich bei mir geſchehen. 5 

Schönau, 1 23. Mai 1841, E. G. Seliger. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Sechszehn große fette Ochſen, 130 fette Schaaf⸗ 
bracken ſtehen täglich zum Verkauf auf dem Dominio Ober⸗ 
Langenau, ſowohl im Einzelnen als guch im m 


öhler. 


ER Biltard: Verkauf. 
Ein im guten Zuſtande befindtiches Billard mit allem Zus 
behör iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere ift beim Stellma⸗ 


cher Müller in Ne. 213 Wolſsgaſſe in Goldber 
8 5 auf der Wolfsgaſſe in Goldberg 


40 Stück gemäftete Schöpſe ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Maiwaldau bei Hirſchberg. 


== Targanſcs empfing ächte Havanna-Cigarren == 
und empfiehlt 3 Sorten als aus gezeichnet fein und billig. 


Gefrornes und Sahn⸗Baiſces den 30, und 31. d. M. bei 
Conditor Heinrich in Hirſchberg. 


Die 

Handlung F. R. Sturm 

in e 3 
hlt ihr reichhaltiges Le jüngſter Leipzi , 
4e sl Banane 
Baumwollene un feidene Regen⸗ 
und Sonnenſchirme, fo wie auch Knicker, 
empfithit in großer Auswahl, zu moͤglichſt billigen Preiſen 
die Handlung F. R. Sturm 

N in Landeshut. 


Neuer Rigaer Kron⸗Sae⸗Lein⸗ 
ſaamen zu billigem Preiſe bei 

C. A. Hoferichter. 

Seidne, halbſeidene⸗ und Laſting⸗Cravat⸗ 

ten, Schlipſe und Zipfelbinden, ſo wie auch 

Hand ſchuhe von befter Güte, empfiehlt in großer Aus⸗ 

wahl bei moͤglichſt billigen Preiſen l 
die Handlung F. R. Sturm in Landeshut. 

e e d e eee e ee e e 

Eine neue Wiener Droſchke, ein noch guter Plauen⸗ 33 

3 wagen, zwei gute Reitſättel, eine gute Preſſe für Deftilz ; 


SE 


lateurs, alte Tiſche und Stühle, fo wie altes Bauholz 3 
und Thüren find zu verkaufen in der Stadt Königs⸗ | 


berg zu Warmbrunn. 

Um geneigte Abnahme bittend, empfehle ich einem hohen 
Adel und einem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum 
von mir verfertigte Meubles, ſolche find; Schreib- und Klei⸗ 
der⸗Secretairs, Servanten, Sophas, Stühle, Kommoden, 
Betten, Nähtiſchchen, Spieltifche, Klapptiſche, runde Tiſche, 
Waſchtiſche, Ottomanſtühle, Küchen- und Speiſeſchränke, 
Wiegen, Spiegel, wie auch 3 franzöſiſche Ausziehtiſche, einer 
zu 12 Ellen und zwei zu 8 Ellen. 

Der Tiſchlermeiſter Schauer in Hirſchberg, 
Tuchlaube Nr. 8. 


Pflanzen- Anzeige. 

Von Weißkraut, langen und runden Runkelrüben, fo 
wie Unterrüben, in bedeutender Menge, habe ich auch dieſes 
Jahr wieder. — Alle meine Pflanzen ſind nicht auf Dünger⸗ 
gruben im Schatten der Bäume, fie find vom beften Saamen 
in einem ungedüngtet, der Sonne und jedem Wetter ausge⸗ 

etzten Boden gezogen. 
3 Auguſt Böhm, Gärtner zu Hokenau bei Goldberg. 
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Geräucherter Lachs, Sardellen, feinfte Zungen: und Shin: 
tenwurſt, auch Emmenthaler Schweizerkäſe ift billig zu haben 
bei Bruchmann in Warmbrunn. 


Anzeigen 


Billig zu verkaufen 
ſtehen in Bertelsdorf bei Hirſchberg auf dem Freigute Nr. 2 
180 Stück Schaafe und 7 Stück Jungvieh. 1 
F 


vermiſchten Inhalts. 


enn enen t m a eh u ng. a 
Dem gegen uns vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch gemäß, zur Abkürzung einer zeitraubenden und weitläuftigen Corre⸗ 
ſpondence, 115 unſere, . Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 24. März 5 0. Allergnädigſt conceſſionirte Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die Stadt Schönau und Umgegend einen Bevollmächtigten zur Annahme von Zeichnungen und 
der erſten Anzahlung zu ernennen, hat auf unſer Erſuchen Herr Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant Rother die Güte 
gehabt, ſich dieſem Geschäfte zu unterziehen und wird derſelbe Beitritts⸗Erklärungen aushändigen, die erfte Einzahlung an⸗ 
nehmen und etwanige r den Herren Actionairen an uns vermitteln. 


Breslau, den 14. Mai 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn— Geſellſchaft. 
Klocke Kraker, Kuh Lange 


Secker, S. 8 BER 
anquier. 
Stadtrath. 8 Nöldechen, 


i L. Müller 
Win 8 fm "Geh. Megier. Ratb. 


Kfm. 
Graf G. Sauerma, Graf M. Sauerma, 
auf Jeltſch. auf Laskowiß. 


7 
Fluß: Bade: Anftalt. 


Die Fluß⸗Bäder für Damen und Herren in meiner 
Anſtalt ſind bereits dem Gebrauche entſprechend einge⸗ 
richtet worden. Um eine beſtimmte Ordnung zu erzie⸗ 
len, kann für jeden Badenden der Aufenthalt im Waſ⸗ 
fer nur „ bis höchſtens / Stunde * werden. 
Auf beſonderes Verlangen können wiederum in dem 
Herren-Bade gleichzeitig mehrere Damen, täglich von 


72 
f 
S 
7 12 Auhr, und in demſelden Zeitraume Herren in dem 


Damen: Bade von dieſer nützlichen Anſtalt wohlthäti⸗ 
gen Erfolg erlangen. In dem Damen⸗Bade find zwei 
Kabinette für Kinder beſtimmt worden. Ein einzelnes 
Bad koſtet 2 Sgr. 0 Pf. und der Abonnementspreis 
für ſunfzehn Bäder beträgt einen Reichsthaler. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1841. 
Fr. Knopfmüller. 


BANARRANNAANNANNAANANANIGD 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 
Schloſſer etablirt habe; ich werde ſtets bemüht fein, 
bei guter Arbeit die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Meine Wohnung ift in dem ehemaligen Schloſſermſtr. 
Ludwig ſchen Haufe, am Burgthore. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1841. 
F. Pöhlmann, Schloſſer. 


See l ACER TNA 

Der Ver⸗ und Einkauf von Grundſtücken, fo wie Unter⸗ 
bringun der Kapitalien jeglicher Größe, und alle übrigen zur 
öffentlichen Beſorgung gehörenden Commiſſionsgeſchäfte wer⸗ 
den ſtete von mir auf das reeüiſte und gegen die niedrigsten Ges 


bühren beſorgt. 
E. G. Seliger. 


eee 


Nadel 


Schönau, den 23. Mai 1841. 


4 ’ * ’ ’ 
Stadtorrordn.:Vorft, Kommerzienrath. Profeſſor u. Dr, Ober⸗Buͤrgermſtr. 
Ravenſtein, 
Malor. 
Ferd. Schiller, Graf 

Kim. 


v. Löbbecke, 

Kommerzienrath. 

Graf v. Renard, inck, Salice, 
auf Gr. ⸗Strehlitz. Negler.⸗Rath. Stadtrath. 

ork v. Wartenburg, 

auf Kl.⸗Oels. 


Etabliſſement. 
Den verehrten Bewohnern Schönau's und der 2 


3 Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich 3 
M hierorts als Uhrmacher etablirt habe. Indem ich % 
N 


mich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 
empfehle, verſpreche ich die prompteſte und billigſte Be⸗ 
Schönau, den 22. Mai 1841. x 
Wilhelm Menzel, Uhrmacher. % 


Neues Deſtillations-Etabliſſement 


in Landeshut. 

Ich bechre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts, in dem 
Hauſe meines Vaters, Ring Nr. 31, ohnweit der Königlichen 
Poſt, eine Deſtillation errichtet habe, ich empfehle daher alle 
Sorten doppelte und einfache Liqueure, Arrac, Rum, Politur: 
und Brenn⸗Spiritus, ſo wie guten Kornbranntwein zur ge⸗ 
neigten Abnahme, die Preife werde ich fo billig als möglich 
machen, und hoffe die geehrten Abnehmer zufrieden zu ftellen, 
indem ich nichts geſpart, um hauptſächlich nur gute Waare 
anzufertigen. Landeshut, den 27. Mai 1841. 

Albert Naumann. 


Dy, ανπ⁰%οννανα)⁰u0 meme 
Die Bade⸗Anſtalt zu Friede⸗ 
berg a. Q. iſt für dieſen Sommer & 
wieder eröffnet. 2 
SA eee eld S 
Der blinde Invalide Ehrenfried Matzke in Seydorf 
bittet alle Diejenigen, welche Stühle zu flechten haben, drin- 
e 0 bh, d. 
We dz, e es 


ſorgung. 


1 


ondence, für unfere, mittelſt Allerhöchſten Kabinets „Ordre 


ſendahn⸗Geſellſchaft für Warmbrunn und Umgegend einen Bevollmächtigten 
auf unſer Erſuchen Herr J. G. En 
ziehen und wird derfelbe Beitritts⸗Erklärungen aushändigen, die erſte 

Breslau, den 14. Mai 184 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ock Krak Ku Lange, 


erſten Anzahlung zu ernennen, hat 


von den Herren Aktionairen an uns vermitteln. 


cker .. Frank e, er, 
Hue 8 S ; Etadtveio du. Porſt. Ken merzienrath. 
Milde, ec. E. Müller, Noöldechen, 


Kfm. Kfm Geh Megter.⸗Math. 
Graf G. Sauerma, Graf M. Sauerma, 
auf Jeltſch. auf Laskoweßz. 


Mit Dach⸗ und Rinnardeit von Weiß ⸗, Samarz⸗ 
und Zinkblech empfiehlt ſich, bei dauerhafter Arbeit und ganz 

foliden Preiſen, A. J. Sehnert, 

innere Schildauer Straße. 


Für das Dominium Armenruh, zwiſchen Goldberg und 
Löwenderg 1¼ Meile gelegen, wird ein kautionsfähiger Vieh; 
pächter verlangt. Das Nähere iſt daſeldſt vor Johanni zu 
erfahren. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Gefunden. 3 
Heute vor acht Tagen hat ſich in meinem Garten eine 
fremde Pfauhenne vorgefunden. 5 
Hirſchderg, den 24. Mai 1841. 


Perſonen finden Unterkemmen. 
Eine, mit Zeugniſſen ihrer Ehrlichkeit und Brauchbarkeit, 
ganz erfahrene Köchin, dis Johanni in Dienſt ſtehend kann 
ſich zu einem anderweitigen Dienſt in Schmiedeberg Nr. 375 
melden. 
r HAI IEHTIOK 
* Ein zuverläßiger Maler⸗Gehülfe findet baldige und M 
ausdauernde Condition. — 
Haynau, den 17. Mai 1841. Vogt, Maler. x 
NN N E e e e eee N 


Perſonen ſuchen Untertommer, 

Ein Knabe, welcher ſchon über 1 Jahr als Marqueur ſer⸗ 
virt hat, richtig franzöſiſch zählt, ſucht als ſolcher ein baldiges 
Unterkommen. Auskunſt giebt der Servis⸗Rendant Tſchent⸗ 
ſcher in Goldberg. 

Einladungen. e 

Dienſtag und Mittwoch den I. und 2. Juni a. c. wird an 
biefiger Schießſtätte ein Jirkelſcheibenſchieſen, wobel 
auf den Stich ausgezirkel: wird, abgehalten werden. er 
Anfang iſt früh 8 uhr. Die Lage koſtet ; Sgr. Ich lade 
dazu hiermit alle hieſige und auswärtige Schießliebhaber ganz 
ergebenſtein. Hirſchberg den 25, Mai 1841. ; 

ee Häusler, Schigenmajor. 

Zum zweiten Feiertage, als den 31. Mai, ſſadet del Unter⸗ 
zeichnetem Concert⸗Muſik ſtatt, und nach demſelden 
Tanz- Bergnigungenz; dazu ladet ergebenſt ein. 

Berbisdorf den 28. Mai 1841. der Brauer Wieland. 
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Beklkanntma ch un 
Dem gegen uns vieſeitig ansgeſprochenen Wunſche gemäß, zur Abkürzung eine 


Ravenſtein, 


E. Wittig, Gartner. 


N 


+ 5 
tree und weitlaͤuftigen Gorets 
vom 24. März n. e. Allergnädigſt conceſſionirte Oberſchleſiſche 
zur Annahme von Zeichnungen und der 
e die Güte gehabt, ſich dieſem Geſchäfte zu unter⸗ 
e annehmen und etwanige Mittheilungen 


v. Möbbedie, 
Ob „uten Komme gien rah. 


U 
roſeſſor u. Dr. 
ap Rind, Saliee, 


Graf v. Renard, 


Major, auf Gr. Sreblip, _ Megier.:Nath, Stadtrath. 
Ferd. Schiller, Graf York v. Wartenburg, 
Kfm. auf Kl.⸗Oels. 


— — 


Den erſten Pfin 


ſtfeiertag wird von früb 5 br an 
auf dem Hausberge Konzert⸗Muſik tattfinden, 
wozu ergebenſt einladet verwittwete Endler. 
ä— üUä— — m——¼ 3 — — 
Zu Tanz und Illumfnation künftigen Montag den 


31. Mai und Dienftag den 1. Juni ladet in die Adlerburg ein 
geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein Exner. 


. —— —ꝑ— —ö 0 — — —-—' 
Den verehrlichen, das Rieſengebirge Beſuchenden, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich, mit Genehmigung Sr. Exc ſ⸗ 


lenz des Herrn Grafen von Schaffgotſch, die Reſtau⸗ 


ration auf der Koppe am 15. Mai eröffnet habe. 


Steckel. 


Gaſthof, genannt zum Kynaſt, jetzt neu eingerichtet habe, 
empfehle ich denſelben einem hohen Adel, ſo wie auch einem 
dere cten Publikum, allen reſpektiven Bare-Gaften und Ges 
birgzreifenden, welche die Burg Kynaſt, und auch das ganze 
Rieſengebirge befuchen wollen. Ich werde für kalte und warme 
Speiſen, fo wie auch für alle Sorten Getränke, zu den mögs 
lichſt billigen Preiſen und für prompte Bedienung ſorgen. 
Hermsdorf u. Kynaſt, den 24. Mai 1841. 
Auguſt Walter, Gaſtwirth. 
Einem verehrten Publicum zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich auf den zweiten Pfingſtfeiertag, als den 31, Mai, Tanz⸗ 
muſik halten werde und auch für gutes Getränke und gut bes 
ſetzte Muſik Sorge tragen werde. 
Schaͤnkwirth Brückner in Birckigt. 


Nicht zu überſehen. 

Von fetzt ab iſt täglich in meinem Kretſcham recht gutes 
Baier ſches Bier zu haben und bitte um gütige Beachtung 
dieſer Anzeige. N 

Hohenwie ſe, den 10. Mai 1841. 

Hertmann Haepn, Geeichtskretſchampächter, 


, 
Vom 6. bis incl. 14. Juni findet bei mir ein Freiſchieſen 
aus Stan dbüchſen um 100 Stück vollwichtige holländiſch e 
Dukaten ſtatt, wou bierdurch freundlich einladet. 
Putzen, bei Schweidnig, den 20. Mai 1841. 
d Stark, Gaſtwirth. 


—— ——ß— — —— er 
Zur Tanzmuſik ladet a Piingmentag freund⸗ 


lichſt ein h. Richter in Seidorf. 


— — A 


— — — — — — —— 
Da ich nun den, mir ſeit etlichen Monaten angekauften 


Nachtrag zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 22. 23, 24., 25. Juni d. J. 
erfolgt die Einzahlung, am 26., 28., 29., 30. ejusd. die Aus: 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer mehr als 2 Pfandbriefe 
präſentirt, muß eine Conſignation vorlegen, worin zugleich die 
Pfandbriefe unter 100 Rtir. von den höhern zu ſondern. Der 
I. und 2. Juli d. J. bleiben zu beſondern Kaſſen⸗Geſchäften, 
der 15. Juni und 3. Juli d. J. zu den Depoſital⸗Angelegen⸗ 

eiten vorbehalten. 
’ Am 16, Juni d. J. wird der Herr Direktor der ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Societät, Königl. Kammerherr und Landſchafts⸗ 
Direktor ꝛc., Reichsgraf von Burghauß, die gewöhnliche 
Vereins⸗Verſammlung hierſelbſt abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Mitglieder hiermit ergebenſt einlade. 

Jauer, am 26. April 1841, 

Direktorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fürſtenthums-Landſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 

Bekanntmachung. Am 29. Juni d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation in uns 
ſerem Seffions- Zimmer auf nachſtehende Nummern der hie⸗ 


ſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 


gezogen worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 
auf Nr. 1017. auf Nr. 1034, auf Nr. 1051. auf Nr. 1068, 
„ 1018. 10. 2 „1052. 1065 


3 „ „1035. > 3 9. 
„ „ 1019. 10360. 1033. = 1070. 
2 „ 1020. „„ 1037. 1054. 1071. 
2 „1021. „1038. 1058. 1072. 
„ 1022. 1039. 3771066, 72 108. 
„ 4 10 100, 3° 1057. „ 1074. 
„ „1024. 1041. 1058. 1075. 
i ln, 1059, 1078. 
„ „1026. 1043. 1000. 1077. 
„ % . long, 1061. 1078. 
1 „ 10. °8 1045. 1002. „1079. 
r 1046. „„ 1003, : 1080. 
i 1047. 1064. = 1081, 
» 2 1031. „1048. 1065, 1082. 
„ 2 1032. „„ 1049. „1066. 1083. 
2 033 - 1050. 1067 


2 1 2 — 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
nebſt 7 Coupons, vom 24ſten bis 30ſten, in dem gedachten 
Termine zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien zu 
gewärtigen. 9 7 
Diejenigen Obligationen, welche an dem erwahnten Tage 
nicht präfentiet werden, hören, wie ihr Inhalt ergiebt, auf, 
vom Tien Juli d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. 
Zugleich werden die unbekannten Inhaber der ereits unterm 
6. Oktober v. J. gekündigten und im Zahlungstermine, den 
2. Januat d. J., nicht präſentirten 3 Stadtobligationen Nr. 
1995, 1996 und 1997 hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Obligationen feit dem 1. Januar d. J. außer Zinſen 
getreten und die dazu gehörenden Coupons Nr. 23 bis 30 uns 
gültig find, weshalb wir ſie veranlaſſen, uns ihre Namen 
ald anzuzeigen. Hirſchberg, den 23. April 1841. 6 
Der Magifrat. 


des Chriſtian 15 Beper gehörige 


! Oeffentliche Bekanntmachung. 2 

Der Lumpenſammler Siegert hat bekannt, ein Grab⸗ 
ſcheid und eine Hacke im Zuſtande der Trunkenheit entwendet 
zu haben. Er weiß jedoch nicht, aus welchem Hauſe dieſe 
Gegenſtände entwendet worden. Wir haben daher einen Ter⸗ 
min auf den 2. Juni c., früh 9 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lütke 
angeſetzt, und laden zu demſelben den unbekannten Damni⸗ 
fikaten zu ſeiner Vernehmung und Empfangnahme der ihm 
entwendeten Gegenſtände vor. 

Hirſchberg, den 21. Mai 1841. 

Königliches Land- und Stadt: Bericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das den Inteſtat⸗Erden der verwittweten Kaufmann Hä⸗ 
niſch zugehörige, ſub Nr. 7 hierſelbſt belegene, nach dem 
Materialwerthe auf 2100 Rthlr. und nach dem Rutzungser⸗ 
trage auf 1236 Rthlr. abgeſchätzte Grundſtück, ſoll in termine: 

den 31. Auguſt d. J., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden zu dieſem Ter⸗ 
mine, bei Vermeidung der Präcluſion, vorgeladen. 

Hirſchberg, den 2. Mai 1841. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Jagd ⸗Verpachtungs-Termin. 
Am 2. Juli d. J., von früh 11 Uhr bis Nachmittag 5 Uhr, 
ſollen nachbenannte, im Löwenberger Kreiſe belegene, zur 
Oberförſterei Panten gehörige Königl. Jigd⸗Bezirke, welche 


r des Monats Auguſt d. J. pachtlos werden, 


nämlich 
1) zu Hennersdorf und Langwaſſer, a 
2) zu Stödigt, _ 5) zu Krummölfe, 
N zu Klein-Röhrsdorf, 6) zu Birngrütz und 
4) zu Ottendorf, 7) zu Geppersdorf, 


Königliches Domainen-Rent-Amt. Peßoldt. 


Noth wendiger Verkauf 
Gerichts-Amt Schönwaldau. 
Die ſub Nr. 31 zu Schönwaldau belegene, zum Nachlaß 
äuslerſtelle, nedſt 


Acker, auf 750 Rthlr. abgeſchätzt, foll 

den 20. 8 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur elite 
zuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
fordert, ſich, dei Vermeidung der Präclufion, im gedachten 
Termine zu melden. Die dem Aufenthalt nach unbekaunten 


Erben dis Johann George Beper werden hierzu vorgeladen. 


Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Die hieſige Brau- und Brennerei ſoll von Johanni d. J. 
an auf 3 Jahre, bis Johanni 1844, anderweitig verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf 

den 10. künftigen Monats, früh 8 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten feſtgeſetzt iſt, und wozu 
kautionsfähige pachtluſtige Brauermeiſter hiermit eingeladen 
werden. Die Pacht: Bedingungen können auch ſchon früher 
eingeſehen werden. Die Lage des Orts, der nicht unbedeu⸗ 
tende Verkehr zwiſchen den Städten Lauban, Buntlau, Lö⸗ 
wenberg, Naumburg, gewähren guten Abſatz der Fabrikate. 
Giesmannsdorf, Bunzlauer Kreis, den 17. Mai 1841. 
Radeck, Wirthſchafts-Inſpektor. 


Zu verpachten. 

Die Rind⸗, Schwarz: und Federvieh-Nutzung 
des Dominii Mittel-Thiemendorf bei Lauban iſt anders 
weitig zu verpachten, und kann zu jedem Tage abgeſchloſſen 
und auch angetreten werden. s 


Die Pachtung einer ſehr ſchönen Landwirthſchaft, von 
400 Morgen Fläche, circa 1000 Rthlr. Pacht betragend, iſt 
auf 9 bis 12 Jahre an einen ſoliden kautionsfähigen Pächter 
ſofort nachzuweiſen von dem Gaſtwirth und Commiſſionair 
C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


— — — ̃ — —— — — ed 

Auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Nr. 117 zu Jauer iſt, vom 

1. Juli ab, das Rindvieh anderweitig zu verpachten; Päch⸗ 

ter, welche Kaution leiſten und mit guten Zeugniſſen verſehen 

ſind, können daſelbſt täglich die Pacht-Bedingungen einſehen 
und den Zuſchlag gewärtigen. 


Zu verkaufen. 
Veränderungshalber bin ich Willens, mein ſub Nr. 80 zu 
Kupferberg neu gebautes Haus zu verkaufen; es enthält: 
7 heizbare Stuben, 8 Kammern, 3 Böden, einen Keller, ei⸗ 
nen gewölbten Kuhſtall, eine gewölbte Küche, einen Graſe⸗ 
arten und 10 Scheffel Breslauer Maas guten Acker; es be⸗ 
(inte ſich auch eine Schmiede-Werkſtatt im Haufe. Das 
ähere iſt beim Eigenthümer — erfahren. 
5 A. Rindfleiſch, Riemermſtr. 


Haus- Verkauf. 

Ju Hirſchberg, in der nach Warmbrunn gelegenen Vor⸗ 
ſtadt, ift ein Haus mit einem großen und einem kleinen Garten 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe bietet in jeder Art die 

rößten Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten dar; es ent⸗ 
alt eine bedeutende Reihe Zimmer, große Bodenräume, meh⸗ 
rere Gewölbe und Keller, einen gewölbten Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und 2 maſſive Nebengebäude, der Garten iſt in gutem 
Cultur⸗Zuſtande und enthält ein Orangerie: Haus. Nähere 
Auskunft ertheilt in Hirſchberg Herr Kaufmann E. Ri⸗ 
mann, in Breslau Herr Krügermann, 


a In Schindelwald bei Jägendorf, Jauer'ſchen Kreiſes, ſteht 
eine Freihäuslerſtelle aus freier Hand zu verkaufen, wobei 
208 lache Gaie Breslauer Maas), 2 Wieſenflecke 
gutem Bauſtande. 2 Weener Das N in 
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Ein neu eingerichteter Gafthof, „Berliner⸗Hof“ genannt, 
mit ganz maſſivem Wohnhaus, Stallgebäuden und Scheune, 
zu dem 30 Scheffel gutes Ackerland, ein Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Garten, ein Ziergarten und eine kleine Wieſe gehören, in der 
Vorſtadt von Bunzlau, an der Straße nach Sprottau, Sa⸗ 

an, Neuſalz, Berlin gelegen, iſt zu verkaufen um den feſt⸗ 
tehenden Preis von 6100 Rthlr. und einer Anzahlung von 
3100 Rthlr. Wirthſchafts⸗Inventar, todtes und lebendes, 
fo wie Gaſthofs⸗Einrichtung find gut und vollſtändig. Alles 
Nähere beim Beſitzer in Bunzlau ſelbſt zu erfragen. 
Bunzlau, den 24. April 1841. 


Mühlen⸗ Verkauf. 

Die Behufs der Ablöſung vom unterzeichneten Dominium 
erkaufte Waſſermühle am Queis, ſoll am 20. Juli d. J., 
an Ort und Stelle, meiſtbietend veräußert werden und zwar 
nach Gefallen der Bieter mit oder ohne Grundzins. Der 
Werth der Mühle, incl. des daran ſtoßenden Gartens und der 
dazu gehörenden guten Gebäude, iſt, bei einem auf 100 Rtlr. 
heradgefegten Grundzins, zu 4550 Nele, feſtgeſtellt. 

Es ruht auf der Mühle die Bad: und Schankgerechtigkeit, 
ſo wie die Verpflichtung der Gemeinde zur Bauhülfe. 


An Angeld find im Termin 500 Rtlr. und am 1. Oktober c., 


bei der Uebergabe der Mühle, wieder 500 Nilr. zu zahlen, der 
Reſt der Kaufgelder kann bei einem ſicheren Käufer in beliebigen 
Terminalzahlungen abgetragen werden. 

Die Mühle eignet ſich zu jeder Art von Fabrik⸗ Anlage, 
welche dadurch noch erleichtert wird, daß das zu dieſem Zweck 
etwa vom Dominium zu entnehmende Baumateriale nur theil⸗ 
weiſe bezahlt, der Reſt aber als Hypothek auf dem Grundſtück 
ſtehen bleiben kann. Das Dominium, 
Ober⸗Oertmannsdorf b. Lauban, den 3. Mai 1841. 


Wegen Altersſchwäche bin ich geſonnen, meine Waſſermühle, 
beſtehend in einem Mahl- und einem Spitzgange, im beſten 
baulichen Zuſtande, wobei Wieſe, Garten und Gräſerei, und 
nahe bei Jauer gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere in der Expedition des Boten. 


100 Stück mit Körnern gemäſtete ſehr fette und egale Ham: 
mel ſtehen zum Verkauf auf dem Amte Oelſe bei Freiburg. 


130 Stück Schaafe, eins, zwel⸗ und dreijährige, find 
zu verkaufen beim Bauer Meißner in ere Be 
ee a Se a f  eiahte 


Kalk ⸗ Verkauf. 
; Das 5 3 verkauft 1 dc für 
en preuß. effel Kalk für 8 Sgr. und die Kalkaſche für 
2% Sgr. Kammerswaldau, den 15. Mai 1841. 
rt Willenberg. 


i Wohlfeiler Verkauf. 
Ein noch wenig gebrauchter, fehr bequemer und nach neue⸗ 
ſter Form gebauter, einſpänniger Spazier⸗Wagen, mit Plaue 


verſehen, nebſt einem einfpännigen Pferde⸗Geſchirr, fo wie 
zwei eben noch gute brauchbare Fuhrgeſchirre und ein ſoge⸗ 


nannter Huckſchlitten, alles gut gehalten, ſtehen umzugshal⸗ 


der zum fofortigen Verkauf in Nr. 232 in Alt⸗Reichenau bei 


Freiburg. 


— 


— 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß ich von heute ab die bisher verwaltete und von dem 
Beſitzer mehrerer Steinkohlen-Gruben gegründete Stein⸗ 
kohlen⸗Niederlage für eigene Rechnung betreibe. — Ich 
werde ſtets Sorge tragen, meine geehrten Abnehmer mit gu⸗ 
ten, ftifch geförderten kleinen, vorzüglichen Schmiede, als 
groben Steinkohlen pünktlich und mit dem erforderlichen ge⸗ 
aichten Grubenmaaß zu bedienen, auf Verlangen Ladezettel zu 
ertheilen, und den Preis der Kohlen, nach der Beſchaffenheit 
des zu zahlenden Fuhrlohns, fo billig wie möglich ſtellen. 

Jauer, den 18. Mai 1841. cker mann. 


Schmiede ⸗ Verkauf. 
Eine ſchöne Schmiede, mit 2 Feuern, in einem lebhaften 
Gebirgsdorfe, wo 2 Höfe, 3 Mühlen und zahlreiche Bauer⸗ 
haft ift, wo immer reichliche Arbeit vorhanden, mit 8 Schfl. 
St und Miefe, nahe beim Haufe, auch ſtets 2 Kühe gehalten 
werden, ſteht fofort zu verkaufen. Das Nähere fagt auf portos 
freie Anfrage, unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren, der 
Gaſtwirth u. Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 
85 Die neueſten und feinſten Sachen in 

5 Damen: Pub, beſtehend in ſeidnen, 5 

zitalieniſchen Reisſtroh- u. Spahndüten, < 
wie auch Hauben, Kragen, Cravatten, &% 


5 Blumen und Bänder, empfiehlt auf das 35 


reichhaltigſte und geſchmackvollſte 

f ö F. Sieber. X 

FFF 

Dresdener Kanzelei-Tinte. 

Dieſe Tinte fließt gut und wird auf dem Papier immer 

ſchwärzer; fie ſchlägt nicht durch, wird in der Schrift nicht 

gelb, e 32 eignet ſich ganz beſonders zum 

d tahlfedern. 

ale is te it ſowohl in Flaſchen, a 8 Sgr., als auch 

in 72 mitelern und kleinen Gläſern, a 3 Sgr., al Sgr. 
6 


. d u 9 7 haben bei vi 
f. und ü pf 3 C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


bete se 8 e e 8 


Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel, über 45 
200 Exemplare, alle in Glaskaſten, wobei mehrere 


5 


. 5 Kaſten in⸗ und ausländiſche Schmetterlinge, und 


verſchiedene andre Sachen weiſet zum Verkauf nach 
der Agent und Gaſtwirth C. F. Wagler .; 


2 in Friedeberg am Queis. 


SS 


S e e eee eee SR FEN 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 


ſowohl mit Verkäufen als mit Käufen von größeren und klei⸗ 
neren Landgütern, Freiſtellen und Häufern, fo wie mit allem 


Geld⸗ Verkehr und allen in das Kommiſſions⸗Geſchaft ein⸗ 
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ſchlagenden ſonſtigen Gefchäften zur geneigten Bea 
verſpricht die größte Reellität und pronip e Bedienung 8 
Nieder⸗Harpersdorf, den 10. Mai 1841. f 
Der Kommiſſions-Agent Mehrlein. 


Colonia. 
Kölniſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


Stifter der Geſellſchaft: 
55 David Herſtatt 
alomon Oppenheim jun. u. Comp. 
Abraham Schaffhauſen 
Seydlig u. Merkens 
Johann Heinrich Stein 
Amſchel Meyer Freih. von Rothſchildz in Frank⸗ 
Carl Meyer Freih. von Rothſchild furt a. M. 
„Gebrüder von Rothſchild in Paris. 
Durch die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Liegnig zum 
Agenten obgenannter Geſellſchaft beftätigt, verfehle ich nicht, 
einem verſicherungſuchenden Publikum dies Inſtitut ganz bes 
ſonders zu empfehlen. Es werden Immobilien und Mobilien 
aller Art, ſowohl Gebäude als Waaren⸗Läger, Waaren auf 
dem Transport zu Lande, Maſchinen ꝛc. ꝛc. von der Geſell 
ſchaft zur Verſicherung zu feſten Prämien angenommen, der⸗ 
eftalt, daß der Verſicherte niemals eine Nachzahlung zu lee 
en hat, und ſteht die Societät keiner andern ſoliden Anſtale 
in Billigkeit der Prämienſätze nach. 
Jede zu verlangende Auskunft zu ertheilen, ſo wie Formu⸗ 


7 


in Köln, 


9 
2 
“ 
z 
4 
u 
2 


% d G a N » 


>  Jare auszugeben und Verſicherungen anzunehmen iſt jederzeit 


bereit Friedrich Lampert, 


in Nr. 10 zu Hirſchberg. 


Alter und Kränklichkeit nöthigen mich, wegen meinen aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, den Weg Rechtens einzuſchlagen; 
wer mich binnen zwei Monaten nicht befriedigt, wird es dann 
mit dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſar Hrn. v. Münſtermann 
zu thun haben. Schmiedeberg, den 15. Mai 1841. 

Der Apotheker Schleiermacher. 


Da ich in Erfahrung gebracht, daß Verſuche gemacht wor⸗ 
den ſind, auf meinen Namen, gegen Vorzeigung falſcher Hand⸗ 
ſchrift, Gelder zu borgen, ſo ſehe ich mich veranlaſſt, hiermit 
Itdermann zu warnen, an Niemand Gelder für mich zu 
zahlen noch zu borgen, indem ich nicht dafür einſtehen kann. 

Lähn, am 17. Mai 1841. F. Brendel, Riemermſtr. 


Etabliſſement. 

Daß ich mich hieſelbſt als Damenkleider⸗Verſertiger etabiirt 
habe, beehre ich mich einem hochgeehrten Publiko der Stadt“ 
und Umgegend hiermit ganz argebenſt bekannt zu machen, mit 
der Bitte um geneigtes Vertrauen, welches zu verdienen, durch 
untadelhafte und ſtets nach dem neueſten Geſchmack ſauber 


und prompt gefertigte Arbeit, ich mir 755 angelegen ſeynm 


de. Jauer, den 14. Mai 1 
laſſen wer t 


Striegauer Straße, im Hauſe de Bidermeifter 
Herrn Herrmann. 


— 


S Pacht ⸗ Befund. Nes, 
Eine nahrhafte Krämerei, wo möglich mit Schank, wird 
billigſt zu pachten geſucht. Frankirte Adreſſen nimmt die Ex⸗ 
pedition des Boten an. 
Perſonen finden Unterkommen. 
Eine bewährte Kinderfrau wird bei einem einzigen Kinde 
von drei Jahren zu Johanni geſucht. Das Nähere in der 
Erpedition des Boten. 


Eine, noch in Dienft ſtehende, mit Zeugniſſen ihrer Chr: 
lichkeit und Ordnungsliebe, nicht ganz junge Schleußerin, 
die Nähen kann, die Wäſche, das Reinigen der Zimmer und 
die Bedienung verſteht, kann ſich zu einem Dienſte zu Johanni 
in Schmiedeberg, Nr. 315, melden. 


e ee 
Achtzig tüchtige Maurer-Geſellen fin⸗ 
den, bei anſtändiger Löhnung, en 
Königlichen Bauten in Erdmanns— 
dorf fortwährende Arbeit beim 
Maurer: Meifter Carl Beyer. 
Lomnitz, den 17. Mai 1841. 5 
722 ĩ⅛V ... TEN TERN ÄRU 


Zu ver miethen. 
Zwei Stuben, nebſt Alkoven und Zubehör, ſtehen an eine 
file Familie zu vermiethen beim Schneidermſtr. Thater auf 
der Stockgaſſe. 


In dem Hauſe Nr. 22 unter den Kornlauben ſind zwei 
freundliche Stuben bald oder zu Johanni zu beziehen. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 


Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, ſind zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen bei C. A. Hoferichter. 


f Verlor ne 6. 

Die % Looſe zur öten Klaſſe, 83ſter Königl. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie, Nr. 31,943 und 94,400 a, find dem Eigenthümer vers 
loren worden; der etwa darauf fallende Gewinn wird nur dem 
reſp. Spieler ausbezahlt. Wolff, Lotterie-Untereinnehmer. 

Warmbrunn, den 17. Mai 1841. 


f (Verſpätet.) Ber 
Auf dem Wege von Tzſchocha nach Markliſſa iſt ein 
weiß⸗ und braungefleckter, groß und ſtarker Hühnerhund, 
auf den Namen „Brino“ hörend, verloren gegangen. Dem 
ehrlichen Finder, oder Demjenigen, der den jetzigen Inhaber 
des Hundes nachweiſet, wird ein angemeſſenes Douceur ver⸗ 
Sm und hat ſich zu melden im Schloß Tzſchocha bei 


arkliſſa. 


u. Gefunden. 8 
Einen gefundenen Geldbeutel kann Vertierer wieder in 
impfang nehmen im Bade⸗Polizei⸗Bureau zu Warmbrunn. 
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Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, vom 22. Mai 1841. 


nz — ms 
Wechsel- Course. Beiefe PUR u 
Amsterdam in Ceur- „ „ „ „ '2Mon mr 138'4 
Hamburg in Bancos „ „ „ „ Ad 149% — 
Dito s „ „„ „ 2 „ „ „ „ 2 Mon 148 — 
London für 1 Pf. St. „ „ 0 Is Mon.] 6.18 1 — 
Paris für 300 Fr. „„ „ „ „ |2Men Tun — 
Leipzig in W. z. „ „ „ I Viet 1 — 
Dito s- s „ „ s „ „ „„ Mesze 5 
Augsburg „ „ „ „ 5 s I Nen, — 
Wien „ „ „„ 0 „ » |2Man. 10115 on 
Berlin s 9 0 „ „ „ „ „ins re 
Dies „ 0 0 „„ „ „ „ „ |JaMn| — 99 
Geld- Course. 

Hollind. Rand- Ducaten % 9 0 9 — — 
Kaiserl. Duesten „„ „„ „„ 0 3 94 
Friedrichsd'er „ „ „„ „„ — 113 
Louisd'or 2 „„ „ „ „„ 108 — 
Poln. Hourent ss „% 2 2 „ „„ * 

Polnisch Papier- Geld E 3 „ — 977% 
Wiener Einl. Scheine s- „„ „„ 417 — 

Zin 
Effecten- Course. Fuss 

Staats - Schuld- Scheine 3 8 s 4 104! 13 nu 
Sechendl. - Pr. Scheine 4 30 RAU. — — 827 
Breslauer Stadt Obligat. 3 4 102 — 
Dito Gerechtigkeit dite s „ 6 44 987 on 
Gr. Hers. Pos. Pfaudbriefe » # 4 106 Ber 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 Ru. | 3% | — — 
dite dite 300 3% 1025 — 
dite Ltr. B. Pfesdbr. 1000 - 4 — en 
dite dite 100 4 106'4, — 
Discents . 4% — 


22. K 


Getreide⸗ Markt Preife. 


Hirſchberg, den 19. Mai 1841. 

w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. Haſer. 
rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf. ti. for. pf. rti. far. v.. 
122 — 106 08 17. 6 
149. — 1 0.— 3 — = 22 (22 
Niedriger 1 1 16.- 1 8— 112 —1— ?7 — 211 6 
Erbſen Hoͤchſter 4 4 1 Mittler 1I—1—1 

— — — -—-—̃ — — 

Jauer, den 22. Mai 1841. 


Der 
Scefe, 
Hoͤchſter 
Mittler 


Hochſter 111-26 . 2 — 
Mitter 1/1 8 5 0. -A 2 - 
143)—1 4:7 —1— 27T -|22 1.0 > 


Niedrige, 


— — nn. 


ATgdzwenberg, den 17. Mai 1841. 
—— — . ́ —ü—C'xͤĩjö˖;ð[6vv 
Höfer 4 1/1 —1 10 11 4/—l— 9 —1— 1221- 


a ——ůͤͤ —ͥ) — 22 


